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1 Einleitung 

Das Land Hessen und der Bund haben angesichts des sich abzeichnenden Kon-

junktureinbruchs Ende 2008 / Anfang 2009 Investitionsprogramme aufgelegt, um die 

wirtschaftliche Entwicklung zu stabilisieren.  

Im Auftrag des Hessischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwick-

lung analysiert die Hessen Agentur für das Land Hessen die ökonomischen Effekte 

der Investitionen der öffentlichen Hand, welche im Rahmen des Hessischen Sonder-

investitionsprogramms und des Zukunftsinvestitionsgesetz des Bundes getätigt 

werden. Da es sich bei den Investitionen schwerpunktmäßig um Bau- und Ausbau-

maßnahmen handelt, erfährt das hessische Bau- und Ausbaugewerbe dabei beson-

dere Aufmerksamkeit.  

Die Untersuchung der Hessen Agentur erfolgt über den Zeitraum der Investitions-

förderung hinweg im Rahmen eines mehrstufigen modularen Vorgehens.  

Im vorliegenden Bericht werden zunächst die konjunkturelle Entwicklung (Kapitel 2) 

und die Wirkungsweisen von Investitionen als konjunkturpolitische Maßnahmen be-

schrieben (Kapitel 3). Im Anschluss daran werden die wesentlichen Rahmenbedin-

gungen der Investitionsförderung beider Programme erläutert. Außerdem wird über 

die Bewilligung der Investitionsförderung sowie die Abwicklung der Maßnahmen mit 

Stand 31.12.2009 anhand der vom Hessischen Ministerium der Finanzen zur Verfü-

gung gestellten Daten berichtet (Kapitel 4). Die Angaben des Hessischen Ministeri-

ums der Finanzen zur Maßnahmenabwicklung beruhen auf einer Befragung zu den 

einzelnen bewilligten Maßnahmen. Weiterhin ist die konjunkturelle Entwicklung der 

Bauwirtschaft Gegenstand des Berichts (Kapitel 5). Der Schlüsselsektor für den 

Programmerfolg wird auf Basis von amtlichen Statistiken und Befragungsergebnis-

sen der Industrie- und Handelskammern sowie der Handwerkskammern analysiert.1  

Im Rahmen der weiteren Begleitung der Konjunkturprogramme durch die Hessen 

Agentur sollen die gemachten Erfahrungen bei der Umsetzung der Investitionspro-

jekte erhoben und im Gespräch mit Experten diskutiert werden. Im Fokus des Inte-

resses stehen die regionalökonomische Wirkung der Konjunkturpolitik sowie Indi-

zien für mögliche Crowding-out-Prozesse.  

 

 
1  Die Beschränkung der Betrachtung auf den Schlüsselsektor besagt allerdings nicht, dass nicht auch andere Sektoren von 

den Effekten der konjunkturpolitischen Maßnahmen profitieren. Die nationale Input-Output-Rechnung belegt in diesem 
Kontext die Verflechtung des Baugewerbes mit anderen Branchen. 
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2 Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Lage 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung verlief in den Jahren 2008 und 2009 turbu-

lent. Prägend waren die Finanzmarktprobleme in den USA, die sich rasch zur inter-

nationalen Finanz- und Wirtschaftskrise auswuchsen. Deutschland erlebte den mas-

sivsten Rückgang der Wirtschaftsleistung seit Bestehen der Bundesrepublik.2 Die-

sem Abwärtssog konnte sich auch die stark international ausgerichtete Wirtschaft 

Hessens nicht entziehen. 

Nach vorläufigen Ergebnissen des Arbeitskreises Volkswirtschaftliche Gesamtrech-

nungen der Länder fiel das hessische Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2009 gegenüber 

dem Vorjahr preisbereinigt um 4,3 % geringer aus. Auf Bundesebene war der Rück-

gang der Wirtschaftsleistung in diesem Zeitraum mit minus 4,9 %3 sogar noch deut-

licher. Die Ausfuhren Hessens lagen 2009 nach vorläufigen Ergebnissen des Hessi-

schen Statistischen Landesamtes nominal um 15,4 % unter dem Vorjahresniveau.  

Eine Betrachtung des Verarbeitenden Gewerbes in Hessen zeigt, dass die Entwick-

lung des Auftragseingangs bereits im Verlauf des 1. Halbjahres 2008 abwärts ge-

richtet war (vgl. Abbildung 1). Im Herbst 2008 brach der Auftragseingang dann mas-

siv ein. Dies gilt sowohl für die Bestellungen aus dem Ausland als auch für die Bin-

nennachfrage. Die Auftragseingänge im Dezember des Jahres 2009 übertrafen 

dann aber wieder die Auftragseingänge des entsprechenden Vorjahresmonats um 

9,2 %. Dennoch blieben die gesamten preisbereinigten Auftragseingänge des hes-

sischen Verarbeitenden Gewerbes im Jahr 2009 um 11,3 % hinter denen des Vor-

jahres zurück, diejenigen aus dem Inland um 9,5 % und diejenigen aus dem Aus-

land um 12,6 %. Insofern war für das Jahr 2009 nur eine mäßige Verbesserung der 

wirtschaftlichen Situation festzustellen. Der beträchtliche Anstieg des Auftragsein-

gangs im Juli 2009 ist nach den Angaben des Hessischen Statistischen Landesam-

tes auf außergewöhnliche Großaufträge im sonstigen Fahrzeugbau zurückzuführen 

gewesen. Die Auftragseingänge im Februar des Jahres 2010 haben nach vorläufi-

gen Ergebnissen insgesamt um 17,1 % über den relativ geringen Auftragseingän-

gen des entsprechenden Vorjahresmonats gelegen. 

 
2  Vgl. Räth, N. (2009). 
3  Revidierter Wert für die Bundesebene.  
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Abbildung 1:  Entwicklung des Auftragseingangs im hessischen Verarbeitenden Gewerbe 
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Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Hessen Agentur. 

Der Verlauf der Wirtschaftskrise lässt sich, mit einer leichten zeitlichen Verzögerung, 

auch anhand des Umsatzes, also des Werts der abgerechneten Lieferungen und 

Leistungen an Dritte, beobachten. Der gesamte preisbereinigte Umsatz des hessi-

schen Verarbeitenden Gewerbes im Jahr 2009 war um 11,9 % geringer als im Vor-

jahr. Beim Inlandsumsatz betrug der Rückgang 12,7 %, beim Auslandsumsatz 

11 %. Die einzelnen Wirtschaftszweige sind dabei in unterschiedlichem Maße be-

troffen gewesen. Der Umsatz im Februar des Jahres 2010 hat den mäßigen Umsatz 

des entsprechenden Vorjahresmonats insgesamt nach vorläufigen Ergebnissen um 

3,2 % übertroffen. 

Die Auswirkungen der Krise auf den Arbeitsmarkt konnten durch die Kurzarbeit ge-

mildert werden. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Hessen 

fiel nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit im 2. Halbjahr 2009 zwar jeweils 

geringfügig niedriger aus als im entsprechenden Monat des Vorjahres. Im Dezem-

ber 2009 war die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten allerdings ge-

rade mal um 0,2 % kleiner als im Dezember des Vorjahres. Das Ausmaß der Kurz-

arbeit hat sich im selben Zeitraum gemessen in Vollzeitäquivalenten nahezu ver-

doppelt. Der Höhepunkt der Kurzarbeit wurde indes bereits im April 2009 mit mehr 
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als 30.000 Vollzeitäquivalenten erreicht, danach verringert sich die Kurzarbeit wie-

der deutlich. Die Zahl der Arbeitslosen in Hessen erhöhte sich zwischen Dezember 

2008 und Dezember 2009 um 1,3 %. Die Arbeitslosenquote bezogen auf alle zivilen 

Erwerbspersonen lag im Dezember 2009 bei 6,4 %. Die Arbeitslosenquote stieg 

dann zwar zu Beginn des Jahres 2010 an, der Anstieg dürfte aber in beträchtlichem 

Maße saisonal bedingt sein. Im April 2010 hat die hessische Arbeitslosenquote 

schließlich 6,7 % betragen.  

Einen Einblick in die Stimmung der Wirtschaft am aktuellen Rand bietet beispiels-

weise die Erhebung des ifo-Instituts für Deutschland. Der ifo-Geschäftsklimaindex 

der gewerblichen Wirtschaft ist im April 2010 mit 101,6 Punkten auf den höchsten 

Wert seit Beginn der Wirtschaftskrise gestiegen. Geschäftslage sowie Erwartungen 

werden optimistischer beurteilt, nachdem sich die Stimmung bereits im Vormonat 

verbessert hatte. Diese Besserung der Stimmung betrifft das Verarbeitende Gewer-

be ebenso wie den Groß- und Einzelhandel. Im Bauhauptgewerbe ist die Erwartung 

hinsichtlich der Geschäftsentwicklung im nächsten halben Jahr nicht mehr ganz so 

optimistisch wie im März, der Geschäftsklimaindex war allerdings zuvor mehrmals in 

Folge gestiegen. Im Dienstleistungsgewerbe wird die Geschäftsentwicklung im 

nächsten halben Jahr ebenfalls nicht mehr ganz so optimistisch wie im Vormonat 

gesehen, die aktuelle Geschäftslage allerdings merklich besser beurteilt.4 Für Hes-

sen erreicht der IHK-Geschäftsklimaindex zum Jahresbeginn 2010 einen Wert von 

101,1 und zeigt damit zum ersten Mal seit Beginn der Krise wieder, wenn auch nur 

sehr moderat, ein überwiegend positives Stimmungsbild der Unternehmen. Bran-

chenbezogen liegt der Geschäftsklimaindex für das Kredit- und Versicherungsge-

werbe, die Finanzdienstleistungen, die unternehmensbezogenen und die personen-

bezogenen Dienstleistungen bei jeweils über 100 Punkten. In der Industrie, dem 

Groß- und Einzelhandel, der Verkehrswirtschaft sowie dem Hotel- und Gaststätten-

gewerbe ist zumindest ein Anstieg des Geschäftsklimaindex gegenüber der Erhe-

bung im Herbst 2009 festzustellen. Für das Baugewerbe war zuletzt aufgrund des 

harten Winters zu beobachten, dass sich die Stimmung gemessen am Geschäfts-

klimaindex eingetrübt hat.5 Die Konjunkturberichterstattung des hessischen Hand-

werks zeigt sich im Ausblick auf 2010 ebenfalls verhalten optimistisch. Hierzu tragen 

die Konjunkturpakete des Bundes und des Landes bei, indem sie insbesondere die 

Nachfrage nach Leistungen des Bau- und Ausbauhandwerks durch zusätzliche Auf-

tragsvergaben, Erleichterung der Vergaberichtlinien sowie die Verdopplung des 

Steuerbonus für Handwerksleistungen stützen.6 Im ersten Quartal 2010 fallen die 

Einschätzungen der aktuellen Geschäftslage zwar saisonal bedingt gedämpft aus, 

die Erwartungshaltung ist jedoch positiv.7  

 
4  Vgl. http://www.cesifo-group.de/portal/page/portal/ifoHome/a-winfo/d1index/10indexgsk, Stand: April 2010. 
5  Vgl. Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und Handelskammern (Hrsg.) (2010). 
6  Vgl. Hessischer Handwerkskammertag (Hrsg.) (2010a), S. 18 f. 
7  Vgl. Hessischer Handwerkskammertag (Hrsg.) (2010b). 
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Mit Blick auf die Zukunft stellt die Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose, der füh-

rende Wirtschaftsforschungsinstitute angehören, fest, dass die wirtschaftliche Erho-

lung in Deutschland im Winterhalbjahr 2009/2010 zwar vorübergehend stockte, ten-

denziell jedoch weiter aufwärtsgerichtet ist und eine moderate Belebung der Kon-

junktur zu erwarten sei. Für Deutschland wird eine Zunahme des realen Bruttoin-

landsprodukts um 1,5 % im Jahresdurchschnitt 2010 und um 1,4 % für 2011 prog-

nostiziert. Die Maßnahmen der Konjunkturprogramme kommen dabei zum Tragen. 

Ab dem nächsten Jahr wird jedoch mit verstärkten Bemühungen zur Konsolidierung 

der öffentlichen Haushalte und einer damit einhergehenden Investitionszurückhal-

tung gerechnet, welche die konjunkturelle Belebung dämpfen können.8 Auch der 

Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung er-

wartet, dass die Erholung im Jahr 2010 allenfalls mäßig ausfällt. Konjunkturellen 

Impulsen fiskalpolitischer Maßnahmen und niedriger Zinsen stünden Bremseffekte 

der nachlaufenden Arbeitsmarktentwicklung sowie die Gefahr eines eingeschränk-

ten Zugangs der Realwirtschaft zu Finanzierungsmitteln gegenüber.9 Die Konjunk-

turprognose Hessen 2010 geht von einer Zunahme des realen Bruttoinlandspro-

dukts Hessens um geschätzt rund 1,5 % bezogen auf das Jahr 2010 aus. Die Prog-

nose warnt jedoch vor einer möglichen Verschlechterung der Situation am Arbeits-

markt, das heißt vor einem Anstieg der Arbeitslosigkeit und einem Rückgang der 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Verlauf des Jahres 2010.10 Trotz der 

Konjunkturbelebung kann von einer überwundenen Krise noch nicht die Rede sein, 

zumal aktuell durch die Schuldenkrise in Griechenland eine neue Gefahr für die 

Wirtschaftsentwicklung im Euroraum droht.  

 
8  Vgl. Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (Hrsg.) (2010), S. 34 ff. 
9  Vgl. Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (Hrsg.) (2009), S. 25 ff. 
10  Vgl. Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2009), S. 11 ff und S. 49 ff. 
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3 Stabilisierende Wirkung von konjunkturpolitischen Maßnahmen 

Vor dem Hintergrund des sich abzeichnenden Konjunktureinbruchs haben Bund und 

Länder – darunter Hessen – verschiedene, sehr vielfältige Maßnahmen ergriffen, 

um die wirtschaftliche Entwicklung zu stabilisieren und die gesamtwirtschaftliche 

Nachfrage anzukurbeln. Dabei bestand eine große Übereinstimmung, dass die Wirt-

schaftspolitik in einer solchen Krisensituation handeln muss. Die zu erwartenden 

Impulse der Konjunkturgramme für die wirtschaftliche Entwicklung sind jedoch nicht 

unumstritten gewesen und auch im Nachhinein nur schwer abzuschätzen.  

Prinzipiell stehen der Konjunkturpolitik verschiedene Instrumente sowohl auf der 

Einnahmenseite als auch auf der Ausgabenseite zur Verfügung. Erhöhte Infrastruk-

turausgaben bilden eine wesentliche konjunkturpolitische Maßnahme sowohl des 

Bundesprogramms als auch des hessischen Landesprogramms zur Bekämpfung 

der Wirtschaftskrise. Eine solche Variation der Investitionen der öffentlichen Hand 

ist prinzipiell geeignet eine Stabilisierungsfunktion zu übernehmen. Abbildung 2 

zeigt die idealtypische Wirkungsweise von verstärkten Investitionstätigkeiten sche-

matisch auf. Die Investitionen schlagen sich sowohl nachfrageseitig im Rahmen der 

Leistungserstellung als auch angebotsseitig im Zuge der Leistungsabgabe nieder.  

Abbildung 2: Effekte von Investitionsmaßnahmen 

 
 

 

Quelle: Hessen Agentur. 
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Effekte der Leistungserstellung: Die Infrastrukturinvestitionen der öffentlichen Hand 

stellen im volkswirtschaftlichen Zusammenhang einen Binnennachfrageimpuls für 

die wirtschaftliche Entwicklung dar. Der konjunkturpolitische Impuls wird zunächst 

bei den Auftragnehmern wirksam, welche die Infrastrukturvorhaben der öffentlichen 

Hand umsetzen (direkter Effekt). Aufgrund des überwiegend baulichen Charakters 

der Investitionsmaßnahmen der aktuellen Konjunkturprogramme von Bund und 

Land Hessen profitiert das Baugewerbe in besonderem Maße. Der Leistungserstel-

lungsprozess durch die Auftragnehmer hängt außerdem von der Verfügbarkeit not-

wendiger Vorleistungen oder Investitionsgüter ab. Wenn seitens der Auftragnehmer 

der öffentlichen Hand zusätzliche Nachfrage nach Vorleistungen oder Investitions-

gütern generiert wird, bedingen deren Erbringung bzw. Herstellung Produktionstä-

tigkeiten auf einer vorgelagerten Stufe der Wertschöpfungskette (indirekter Effekt). 

Mit der Produktion einher gehen Beschäftigungseffekte und Einkommen für die Er-

werbstätigen. Diese positiven Beschäftigungs- und Einkommenseffekte begünstigen 

ihrerseits die private Binnennachfrage nach Konsumgütern durch die Endkonsu-

menten (induzierter Effekt). Über mehrere Perioden hinweg kann der primäre Nach-

frageimpuls der Investitionen der öffentlichen Hand so auf verschiedene Branchen 

ausgedehnt und vervielfacht werden („Multiplikator“-Effekt). Schlägt sich der Nach-

frageimpuls über die Leistungserstellung zugleich in einem erhöhten Bedarf an In-

vestitionsgütern nieder, weil die Unternehmen ihre Produktionskapazitäten steigern, 

vergrößert sich zudem der gesamtwirtschaftliche Kapitalstock („Akzelerator“-

Prozess). Im Idealfall stabilisieren die Investitionen der öffentlichen Hand verstärkt 

durch Multiplikatoreffekte und Akzelerator-Prozesse die konjunkturelle Entwicklung 

und tragen zum wirtschaftlichen Aufschwung bei. 

Effekte der Leistungsabgabe: Die infrastrukturellen Voraussetzungen an einem 

Standort stellen Rahmenbedingungen des wirtschaftlichen Handels dar und sind 

somit von hoher Bedeutung für die regionale und gesamtwirtschaftliche Entwicklung. 

Die Infrastrukturausstattung einer Region bestimmt wesentlich deren Image und de-

ren Standortattraktivität. Die Infrastrukturausstattung als Teil des gesamtwirtschaftli-

chen Kapitalstocks beeinflusst darüber hinaus die regionalen Produktionstätigkeiten 

und die Wachstumschancen der regionalen Wirtschaft. So können Infrastrukturin-

vestitionen einerseits eine Erhöhung der Produktivität des eingesetzten Kapitals pri-

vater Investoren bewirken, andererseits aber auch eine Erweiterung der gesamtwirt-

schaftlichen Produktionskapazitäten ermöglichen.  

Ob und in welchem Umfang diese idealtypischen Effekte von Infrastrukturinvestitio-

nen eintreten, hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab. Restriktiv wirken sich unter 

anderem „Sickerverluste“ – beispielsweise durch das Sparverhalten, Steuern und 

Abgaben oder auch durch Importe aus anderen Regionen – aus, da sie die nachfra-

geseitig erhoffte Wirkung schmälern. Den Erfolg von antizyklischen Staatsausgaben 

können weiterhin so genannte „Crowding-out-Effekte“ beeinträchtigen, indem sie zu 
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einer Reduktion der privaten Investitionsaktivitäten führen. Zu solchen Verdrän-

gungseffekten kann es beispielsweise aufgrund von Knappheiten der benötigten 

Produktionsfaktoren und Preissteigerungen, von Zinserhöhungen durch die Kredit-

nachfrage der öffentlichen Hand oder aufgrund von negativen Erwartungen infolge 

der Staatsverschuldung kommen. Essentiell für eine erfolgreiche Konjunkturpolitik 

ist das zeitliche Fenster, in welchem die Maßnahmen realisiert werden müssen, um 

eine antizyklische Wirkung zu den konjunkturellen Schwankungen im Auslastungs-

grad des gesamtwirtschaftlichen Produktionspotenzials zu erreichen.  

Im Idealfall führen die Infrastrukturinvestitionen nicht nur zu einer konjunkturpoliti-

schen Stabilisierung, sondern ermöglichen darüber hinaus einen höheren Wachs-

tumspfad und prägen das Lebensumfeld der Bevölkerung mit. Zu achten ist aller-

dings auf die finanzielle Belastung der öffentlichen Haushalte durch die konjunktur-

politischen Maßnahmen. Auch wenn die Investitionsmaßnahmen zu einer Stabilisie-

rung der Einnahmen der Gebietskörperschaften oder Kosteneinsparungen (z. B. im 

Fall energetischer Sanierungen) beitragen, schränkt ein Anstieg der Verschuldung 

den künftigen Handlungsspielraum der Gebietskörperschaften ein.  
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4 Umfang und Struktur der konjunkturpolitischen Maßnahmen in Hes-
sen 

Sowohl aus dem Bundes- als auch aus dem Landesprogramm zur Bewältigung der 

Konjunkturkrise stehen in Hessen Fördermittel für Investitionen in die Infrastruktur 

zur Verfügung. Nachfolgend werden kurz wesentliche Rahmenbedingungen der In-

vestitionsförderung aus beiden Programmen für Hessen dargelegt.11 Daran an-

schließend werden Verteilung und Volumen der bewilligten Förderung sowie die 

Maßnahmenabwicklung näher betrachtet. Auf eine Auswertung des Abrufs der För-

dergelder ist verzichtet worden, da unterschiedlichen Vorgaben zum Förderzeitraum 

und zum Mittelabruf sowie ein nicht unmittelbar belegter Zusammenhang zwischen 

Maßnahmenumsetzung und Mittelabruf die Eignung des Indikators zur Messung der 

konjunkturpolitischen Impulse beeinträchtigen.  

4.1 Rahmenbedingungen der Förderung 

Bundesprogramm: 

• Die rechtliche Grundlage bildet das Zukunftsinvestitionsgesetz als Artikel 7 des 

Gesetzes zur Sicherung von Beschäftigung und Stabilität in Deutschland vom 02. 

März 2009, BGBl. I Nr. 11, S. 416ff. 

Landesprogramm: 

• Die rechtliche Verankerung stellt das Hessische Sonderinvestitionsprogrammge-

setz als Artikel 1 des Gesetzes zur Förderung von Infrastrukturinvestitionen in 

Hessen vom 09. März 2009, GVBl. I Nr. 4, S. 92ff. dar. 

4.1.1 Höhe des Förderkontingents 

Bundesprogramm: 

• Gemäß dem Gesetz zur Umsetzung von Zukunftsinvestitionen der Kommunen 

und Länder (Zukunftsinvestitionsgesetz) bezuschusst der Bund Investitionen der 

Kommunen und Länder durch Finanzhilfen in Höhe von 10 Mrd. Euro insgesamt. 

Auf Hessen entfallen dabei fast 718,7 Mio. Euro.  

Das Bundesprogramm erfordert eine mindestens 25 %-ige Komplementärfinan-

zierung am Gesamtvolumen des öffentlichen Finanzierungsanteils der förderfähi-

gen Kosten durch das Land einschließlich der Kommunen. Mit dem Kofinanzie-

rungsanteil von Land und Kommunen stehen aus dem Bundesprogramm letztlich 

958,3 Mio. Euro für Investitionen in Hessen zur Verfügung. 

Bei den kommunalen Investitionen können die Kommunen Darlehen der Wirt-

schafts- und Infrastrukturbank Hessen mit einer Laufzeit von bis zu 30 Jahren er-

halten. Die Darlehenstilgung wird zur Hälfte vom Land übernommen. Der Zins-
 

11  Für weitere Details vgl. www.hmdf.hessen.de. 



Auswirkungen der Konjunkturprogramme für Hessen  

 10 

dienst erfolgt im Zuge des kommunalen Finanzausgleichs. Die Kommunen müs-

sen insofern nur die Hälfte des gesamten Kofinanzierungsanteils tragen (12,5 %).  

Landesprogramm: 

• Das Gesetz zur Umsetzung des Hessischen Sonderinvestitionsprogramms (Hes-

sisches Sonderinvestitionsprogrammgesetz) sieht ein Förderkontingent von 1,7 

Mrd. Euro vor. Das Landesprogramm für investive Maßnahmen der Hochschulen 

beinhaltet dabei die Kofinanzierung für das korrespondierende Bundespro-

gramm.  

Die Darlehen der Wirtschafts- und Infrastrukturbank Hessen für die kommunalen 

Investitionen haben eine Laufzeit von bis zu 30 Jahren. Die Darlehenstilgung ist 

zu einem Sechstel (16,7 %) durch die Darlehensnehmer und zu fünf Sechsteln 

aus dem Landeshaushalt vorgesehen. Der Zinsdienst geschieht im Rahmen des 

kommunalen Finanzausgleichs. 

Zusammengenommen stellen der Bund und das Land Hessen (inklusive Kofinanzie-

rungsmittel) Fördergelder für Investitionsmaßnahmen in Hessen von insgesamt 

mehr als 2,6 Mrd. Euro bereit – fast zwei Drittel davon über das Landesprogramm. 

Die relativ geringe Beteiligung der Kommunen an der Finanzierung soll auch die 

Partizipation finanzschwacher Kommunen ermöglichen. 

4.1.2 Förderzeitraum 

Bundesprogramm: 

• Die Bundesmittel werden für Investitionen eingesetzt, welche am 27. Januar 

2009 oder später (bis spätestens zum 31.12.2010) begonnen wurden, bzw. für 

selbständige Abschnitte eines laufenden Vorhabens, deren Finanzierung bislang 

nicht gesichert war. Im Jahr 2011 werden nur noch Investitionen gefördert, wel-

che bereits zuvor begonnen wurden und im Jahr 2011 einen selbständigen Ab-

schnitt des Vorhabens abschließen und abrechnen können. 

Landesprogramm: 

• Das Landesprogramm sieht einen Beginn der Investitionsmaßnahmen grundsätz-

lich im Jahr 2009 und deren Inbetriebnahme bis 2011 vor. 

Bei beiden Programmen wird insofern mit Blick auf die konjunkturelle Situation auf 

eine kurzfristige Wirksamkeit der Maßnahmen abgezielt. Das Landesprogramm 

setzt dabei in stärkerem Maße auf einen frühen Investitionsstart in 2009.  
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4.1.3 Sachliche und regionale Verteilung des Förderkontingents 

Bundesprogramm: 

• Die Mittel des Bundesprogramms für Hessen in Höhe von 958,3 Mio. Euro flie-

ßen zu 70 % in die kommunale Infrastruktur (670,8 Mio. Euro) und zu 30 % in die 

Landesinfrastruktur (287,5 Mio. Euro). Die Finanzhilfen dienen jeweils Maßnah-

men in den Bereichen Bildungsinfrastruktur und sonstige Infrastruktur. Ein Fokus 

liegt dabei auf energetischen Sanierungen. Für Investitionen mit Schwerpunkt 

Bildungsinfrastruktur werden 65 % der Finanzhilfen verwendet. Die hessischen 

Förderrichtlinien weisen daher im Bereich der kommunalen Infrastruktur aus dem 

Bundesprogramm 436 Mio. Euro für Maßnahmen an Schulen und 234,8 Mio. Eu-

ro für sonstige Infrastrukturinvestitionen einschließlich eines Förderkontingents 

im Krankenhausbereich von 100 Mio. Euro aus. Im Bereich der Landesinfrastruk-

tur werden 186,9 Mio. Euro aus dem Bundesprogramm für Maßnahmen an 

Hochschulen und 100,6 Mio. Euro für den Landesstraßenbau eingesetzt. 

Landesprogramm: 

• Das Landesprogramm unterstützt gemäß seiner ursprünglichen Intention Investi-

tionen an Schulen und Hochschulen. Das Bundesprogramm hat ermöglicht, Lan-

desmittel außerdem für die Finanzierung anderer Investitionsvorhaben im Be-

reich der sonstigen kommunalen Infrastruktur und im Landesstraßenbau zu nut-

zen. Zudem erlauben die Bundesmittel eine Aufstockung der für die Hochschulen 

zur Verfügung stehenden Gesamtsumme.  

Von den Mitteln des Landesprogramms entfallen 764 Mio. Euro auf Maßnahmen 

an Schulen. Hierunter fallen Baumaßnahmen, Grundsanierungen und energeti-

sche Sanierungen. Bis zu 20 % des Förderkontingents können aber auch pau-

schal beantragt werden, beispielsweise für Instandsetzungen, EDV- und Raum-

ausstattung. Beihilfeberechtigten Ersatzschulen sind dabei 50 Mio. Euro vorbe-

halten. Weitere 353,9 Mio. Euro sind Maßnahmen an Hochschulen gewidmet, 

99,4 Mio. Euro dem Landesstraßenbau und 436 Mio. Euro sonstigen kommuna-

len Infrastrukturmaßnahmen. Hierzu zählen Vorhaben des Brandschutzes, Sport-

stätten, Kindertageseinrichtungen, Verwaltungsgebäude, Bürger- und Dorfge-

meinschaftshäuser, Kultureinrichtungen, Straßen oder sonstige bauliche Maß-

nahmen der sozialen Infrastruktur.  

Zusammengefasst werden in Hessen Maßnahmen an Schulen letztlich mit 1,2 Mrd. 

Euro gefördert, verkörpern also einen sehr erheblichen Anteil (45,9 %) des gesam-

ten Förderkontingents. Maßnahmen an Hochschulen werden insgesamt mit 

540,8 Mio. Euro unterstützt, der Landesstraßenbau mit 200 Mio. Euro, die kommu-

nalen Krankenhäuser mit 100 Mio. Euro und sonstige Infrastrukturinvestitionen mit 

570,8 Mio. Euro.  
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Abbildung 3 zeigt die anteilige Verteilung des Förderkontingents von über 2,6 Mrd. 

Euro insgesamt nach Förderbereichen sowie deren programmatische Herkunft.  

Abbildung 3: Verteilung des Förderkontingents nach Förderbereichen 

45,9%

20,7%

7,7%

3,8%

21,9%

Schulen

Hochschulen

Landesstraßenbau

kommunale Krankenhäuser

sonstige kommunale Infrastruktur

 

 
Mittel Bundesprogramm*  

(in 1.000 Euro) 

Mittel Landesprogramm**  

(in 1.000 Euro) 

Summe 

(in 1.000 Euro) 

Schulen 436.025  763.977  1.200.002 
Hochschulen 186.870  353.890  540.760 
Landesstraßenbau 100.610  99.390  200.000 
kommunale Krankenhäuser 100.000  -  100.000 
sonstige kommunale Infrastruktur 134.781  436.024  570.805 
Maßnahmen insgesamt 958.286  1.653.281*** 2.611.567 

* inkl. Kofinanzierungsmittel des Landes bzw. des Landes und der Kommunen; ** inkl. Kofinanzierungsmittel der Kommunen; *** Das Landes-
programm für investive Maßnahmen der Hochschulen beinhaltet darüber hinaus die Kofinanzierung für das korrespondierende Bundespro-
gramm. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 

Die rechnerische Verteilung des Förderkontingents auf die regionalen Einheiten ori-

entiert sich bei den kommunalen Investitionen an einem festen Schlüssel, welcher 

sich im Schulbereich überwiegend nach der Schülerzahl, zum Teil aber auch nach 

der Anzahl an Schulen der kommunalen Träger sowie der Fläche richtet. Im Bereich 

der sonstigen kommunalen Infrastruktur richtet sich das rechnerisch verfügbare 

Förderkontingent nach der Einwohnerzahl.  

Tabelle 1 gibt – auf Kreis- und Regierungsbezirksebene aggregiert – Aufschluss ü-

ber die regionale Verteilung des Förderkontingents für Schulen und sonstige kom-
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munale Infrastruktur.12 Mehr als ein Fünftel des Förderkontingents entfällt jeweils 

auf die kreisfreien Städte, über die Hälfte auf den Regierungsbezirk Darmstadt. 

Für alle Maßnahmen gilt die Notwendigkeit einer Zusätzlichkeit des Vorhabens.  

Tabelle 1: Verteilung des Förderkontingents für Schulen und kommunale Infrastruktur nach Regionen 

 

Förderkontingent  

für kommunale Schulen*  

(in 1.000 Euro) 

Förderkontingent  

für sonstige kommunale Infra- 

struktur** (in 1.000 Euro) 

Summe 

(in 1.000 Euro) 

 

Reg.Bez. Darmstadt 659.456 355.332 1.014.788 
Stadt Darmstadt 35.140 13.366 48.506 
Stadt Frankfurt 107.186 61.946 169.132 
Stadt Offenbach 20.857 11.115 31.972 
Stadt Wiesbaden 49.278 25.929 75.207 
Bergstraße 46.823 24.851 71.674 
Darmstadt-Dieburg 44.370 27.172 71.542 
Groß-Gerau 42.790 23.783 66.573 
Hochtaunus 38.487 21.247 59.734 
Main-Kinzig 78.115 38.366 116.481 
Main-Taunus 33.408 21.189 54.597 
Odenwald 20.713 9.301 30.014 
Offenbach 54.132 31.646 85.778 
Rheingau-Taunus 29.753 17.310 47.063 
Wetterau 58.404 28.110 86.514 
Reg.Bez. Gießen 221.086 99.004 320.090 
Gießen 51.149 24.042 75.191 
Lahn-Dill 54.051 24.257 78.308 
Limburg-Weilburg 39.139 16.332 55.471 
Marburg-Biedenkopf 48.975 23.705 72.680 
Vogelsberg 27.772 10.667 38.439 
Reg.Bez. Kassel 266.545 116.469 383.014 
Stadt Kassel 42.383 18.217 60.600 
Fulda 50.305 20.591 70.896 
Hersfeld-Rotenburg 27.808 11.770 39.578 
Kassel 42.001 22.628 64.629 
Schwalm-Eder 39.421 17.583 57.004 
Waldeck-Frankenberg 40.907 15.609 56.516 
Werra-Meißner 23.720 10.072 33.792 
Kreisfreie Städte 254.844 130.573 385.417 
Landkreise 892.243 440.232 1.332.475 
Landeswohlfahrtsverband 2.915 - 2.915 
Land Hessen 1.150.002 570.805 1.720.807 

* ohne Ersatzschulen; ** ohne Krankenhäuser 
Summendifferenzen ergeben sich aufgrund von Rundungen. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 

 
12  Nicht berücksichtigt sind hier die Förderkontingente für Ersatzschulen, Hochschulen, Krankenhäuser und den Landes-

straßenbau, welche zudem regional wirksam werden. 
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4.2 Bewilligung der Förderung 

Die Förderrichtlinien haben die Anmeldungen der Investitionsprojekte, für welche 

aus dem kommunalen und dem kommunalersetzenden Bereich Fördermittel des 

Bundes- oder Landesprogramms eingesetzt werden sollen, bis Ende April 2009 vor-

gesehen. Für den Fall, dass Mittel des zustehenden Förderkontingents frei werden – 

beispielsweise aufgrund von Kostenreduzierungen – konnten zudem Ersatzmaß-

nahmen benannt werden. Die Bearbeitung des größten Teils der Anträge betreffend 

der kommunalen Investitionen konnte innerhalb von zehn Wochen nach Fristablauf 

abgeschlossen werden.  

Bei etwa 8.500 angemeldeten Maßnahmen (einschließlich Ersatzmaßnahmen) 

konnte das Hessische Finanzministerium etwa 8.200 Zustimmungen über ein Inves-

titionsvolumen von über 4 Mrd. Euro und ein Fördervolumen von rund 3,3 Mrd. Euro 

erteilen. Um den Kommunen eine möglichst hohe Flexibilität innerhalb der Kontin-

gente im Rahmen der Umsetzung der Maßnahmen zu ermöglichen, wurden Zu-

stimmungen auch für so genannte Ersatzmaßnahmen erteilt. Die als förderfähig 

klassifizierten, zugestimmten Maßnahmen übersteigen daher die zur Verfügung ste-

henden Förderkontingente, die damit vollständig durch entsprechende Maßnahmen 

belegt sind.  

Die Liste der bewilligten Maßnahmen ohne Ersatzmaßnahmen13 umfasst 5.392 Vor-

haben. Das für diese Projekte vorgesehene Fördervolumen (einschließlich Kofinan-

zierungsmittel des Landes und / oder der Kommunen) liegt bei rund 2,5 Mrd. Euro. 

Weitere 775 Mio. Euro sind zusätzlich an Eigen- oder Drittmitteln zur Finanzierung 

der Maßnahmen aufzubringen. Unter Einbeziehung dieser Zusatzmittel ergibt sich 

für die bewilligten Maßnahmen ohne Ersatzmaßnahmen ein geplantes Investitions-

volumen von mehr als 3,3 Mrd. Euro. Der Anteil der zusätzlichen Eigen- und Dritt-

mittel an diesem Investitionsvolumen liegt bei 23 %.  

 
13  Alle Angaben zu bewilligten Maßnahmen sowie zur Zuordnung der bewilligten Maßnahmen nach Programmen und För-

derbereichen in diesem Teilkapitel beziehen sich auf den vom Hessischen Ministerium der Finanzen mitgeteilten Stand 
zum 01.03.2010 (ohne eingereichte Ersatzmaßnahmen zu den priorisierten Projekten). Die Liste der Maßnahmen be-
rücksichtigt hinsichtlich der Kennzeichnung der Ersatzmaßnahmen Überarbeitungen auf Basis der Rückmeldungen zum 
Umsetzungsstand der Maßnahmen zum Stichtag 31.12.2009. Die Ergebnisse sind bei laufender Abwicklung der Pro-
gramme vorläufig und hängen – insbesondere auch hinsichtlich der Kennzeichnung der Ersatzmaßnahmen – von den 
vorliegenden Rückmeldungen der jeweiligen Verantwortlichen zur Umsetzung der Maßnahmen ab. 
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Tabelle 2 zeigt die Verteilung der Anzahl der Maßnahmen sowie des Förder- und 

Investitionsvolumens bezogen auf das Bundes- bzw. das Landesprogramm. 

Tabelle 2: Verteilung der bewilligten Maßnahmen* (ohne Ersatzmaßnahmen) nach Programmen 

 Bundesprogramm  Landesprogramm  Summe 

Anzahl der Maßnahmen  1.860 3.532 5.392 
Fördervolumen** (in 1.000 Euro) 969.997 1.566.216 2.536.213 
Investitionsvolumen*** (in 1.000 Euro) 1.084.418 2.227.017 3.311.435 

* Stand der Angaben und Kennzeichnung der Ersatzmaßnahmen gemäß Mitteilungen der Maßnahmenträger.  
   Beim Landesprogramm sind die Maßnahmen des Landesstraßenbaus noch nicht vollständig erfasst. Dies gilt durchgängig. 
** inkl. Kofinanzierungsmittel; *** Summe aus Fördervolumen und zusätzlichen Eigen- oder Drittmitteln 
Summendifferenzen ergeben sich aufgrund von Rundungen. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 

Abbildung 4 veranschaulicht die sachliche Zuordnung des Investitionsvolumens 

nach Förderbereichen. 69 % der geplanten Investitionsvolumina werden im Bil-

dungsbereich getätigt, darunter 41 % für Schulen (einschließlich etwa 4 % Pau-

schalmittel zwecks Instandsetzungen, EDV- und Raumausstattung oder Ähnlichem) 

und 28 % für Hochschulen. Weitere 3 % der beabsichtigten Investitionsvolumina 

entfallen auf den Landesstraßenbau, 4 % auf die kommunalen Krankenhäuser und 

23 % auf die sonstige kommunale Infrastruktur, also auf Vorhaben des Brandschut-

zes, Sportstätten, Kindertageseinrichtungen, Verwaltungsgebäude, Dorfgemein-

schafts- und Bürgerhäuser, Kultureinrichtungen, sonstige bauliche Maßnahmen der 

sozialen Infrastruktur oder Straßen. Sportstätten haben gemessen an den Investiti-

onsvolumina bei den sonstigen kommunalen Infrastrukturmaßnahmen die größte 

Bedeutung, gefolgt von Kindertageseinrichtungen und sozialer Infrastruktur. Die zu-

sätzlichen Eigen- oder Drittmittel machen vor allem bei den Maßnahmen im Bereich 

der Kultureinrichtungen, der Hochschulen und der Ersatzschulen einen beträchtli-

chen Anteil der gesamten Investitionen aus. Dieser Anteil variiert allerdings je nach 

Einzelmaßnahme deutlich. 
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Abbildung 4: Verteilung des Investitionsvolumens der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) 
nach Förderbereichen 
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Förderbereich 
Anzahl der 

Maßnahmen 

Investitionsvo-

lumen*  

(in 1.000 Euro) 

Anteil am 

Investitionsvo-

lumen insge-

samt 

(in %) 

Zusatzmittel** 

(in 1.000 Euro) 

Anteil der 

Zusatzmittel** 

am Investiti-

onsvolumen 

(in %) 

Schulen 1.315 1.355.817 40,9 142.265 10,5 
darunter: öffentliche Schulen 1.026 1.268.283 38,3 105.168 8,3 
darunter: Ersatzschulen 289 87.535  2,6 37.097 42,4 

Hochschulen 140 941.469 28,4 400.829 42,6 
Landesstraßenbau 189 100.722 3,0 0 0,0 
kommunale Krankenhäuser 34 136.204 4,1 36.204 26,6 
sonstige kommunale Infrastruktur 3.714 777.223 23,5 195.925 25,2 

darunter: Brandschutzvorhaben 400 85.910 2,6 19.754 23,0 
darunter: Sportstätten 607 183.435 5,5 47.066 25,7 
darunter: Kindertageseinrichtungen 538 130.579 3,9 33.545 25,7 
darunter: Verwaltungsgebäude 189 55.231 1,7 16.024 29,0 
darunter: Dorfgemeinschafts- und Bürgerhäuser 549 68.374 2,1 13.768 20,1 
darunter: Kultureinrichtungen 42 45.981 1,4 25.784 56,1 
darunter: soziale Infrastruktur 652 115.450 3,5 23.932 20,7 
darunter: Straßen 737 92.263 2,8 16.051 17,4 

* Summe aus Fördervolumen und zusätzlichen Eigen- oder Drittmitteln; ** zusätzliche Eigen- oder Drittmittel 
Rundungsbedingt kann es zu Summendifferenzen und zu Anteilswerten, die sich nicht immer auf 100 % summieren, kommen. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 

Tabelle 3 zeigt die regionale Zuordnung des Investitionsvolumens nach Regie-

rungsbezirken sowie nach Kreisen und kreisfreien Städten. Auf den Regierungsbe-

zirk Darmstadt entfallen 55 % der beabsichtigten Investitionsbeträge, 26 % auf den 

Regierungsbezirk Gießen und 19 % auf den Regierungsbezirk Kassel. Das Förder-
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kontingent für die kommunalen Schulen (ohne Ersatzschulen) und für die sonstige 

kommunalen Infrastruktur wurde grundsätzlich nach einem festen Schlüssel den re-

gionalen Einheiten zugesprochen, andere Infrastrukturmaßnahmen haben ebenfalls 

regionale Auswirkungen. So ist der auffällig hohe Anteil des Landkreises Marburg-

Biedenkopf am Investitionsvolumen insgesamt vor allem durch Baumaßnahmen an 

der Universität Marburg erklärbar. Allein zwei universitäre Neubauvorhaben mit je-

weils über 100 Mio. Euro machen weit mehr als die Hälfte des Investitionsvolumens 

des Kreises Marburg-Biedenkopf aus.  

Tabelle 3: Verteilung des Investitionsvolumens der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) 
nach Regionen 

Region Anzahl der Maßnahmen 
Investitionsvolumen* 

(in 1.000 Euro) 

Anteil am Investitionsvolumen 

insgesamt (in %) 

RB Darmstadt 2.582 1.837.381 55,5 
Stadt Darmstadt 208 131.337 4,0 
Stadt Frankfurt 152 520.673 15,7 
Stadt Offenbach 37 47.571 1,4 
Stadt Wiesbaden 156 117.480 3,5 
LK Bergstraße 316 110.961 3,4 
LK Darmstadt-Dieburg 144 122.567 3,7 
LK Groß-Gerau 99 83.179 2,5 
Hochtaunuskreis 121 116.686 3,5 
Main-Kinzig-Kreis 312 155.024 4,7 
Main-Taunus-Kreis 153 77.796 2,3 
Odenwaldkreis 151 36.424 1,1 
LK Offenbach 142 107.837 3,3 
Rheingau-Taunus-Kreis 204 75.334 2,3 
Wetteraukreis 387 134.513 4,1 
RB Gießen 1.148 845.226 25,5 
LK Gießen 306 245.851 7,4 
Lahn-Dill-Kreis 206 102.648 3,1 
LK Limburg-Weilburg 222 79.345 2,4 
LK Marburg-Biedenkopf 261 368.821 11,1 
Vogelsbergkreis 153 48.561 1,5 
RB Kassel 1.662 628.828 19,0 
Stadt Kassel 95 157.537 4,8 
LK Fulda 318 150.913 4,6 
LK Hersfeld-Rotenburg 116 62.447 1,9 
LK Kassel 255 75.082 2,3 
Schwalm-Eder-Kreis 329 76.929 2,3 
LK Waldeck-Frankenberg 374 66.619 2,0 
Werra-Meißner-Kreis 175 39.302 1,2 

* Summe aus Fördervolumen und zusätzlichen Eigen- oder Drittmitteln  
Rundungsbedingt kann es zu Summendifferenzen und zu Anteilswerten, die sich nicht immer auf 100 % summieren, kommen. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 
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Nach Gemeindegrößenklassen – soweit die Maßnahmen auf Gemeindeebene zu-

geordnet sind – werden 15 % der beabsichtigten Maßnahmen in Gemeinden mit 

weniger als 5.000 Einwohnern getätigt, die allerdings nur 3 % des Investitionsvolu-

mens umfassen (vgl. Tabelle 4). Mit zunehmender Gemeindegröße sind tendenziell 

vermehrt auch größere Investitionsprojekte geplant. Großstädte mit 100.000 und 

mehr Einwohnern weisen einen Anteil an allen Maßnahmen von 12 % und einen An-

teil am Investitionsvolumen von 29 % aus.  

Tabelle 4: Verteilung der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) nach Gemeindegrößen-
klassen 

Gemeindegrößenklasse 
Anteil an Maßnahmen insgesamt  

(in %) 

Anteil am Investitionsvolumen* insgesamt  

(in %) 

unter 5.000 Einwohner  15,0 3,0 
5.000 bis unter 20.000 Einwohner 51,8 25,5 
20.000 bis unter 100.000 Einwohner 17,8 36,4 
100.000 und mehr Einwohner 12,0 29,4 
nur auf Landkreisebene ausgewiesen 3,4 5,7 

* Summe aus Fördervolumen und zusätzlichen Eigen- oder Drittmitteln  
Für alle Anteilswerte gilt, dass sich diese rundungsbedingt nicht immer auf 100 % summieren, sondern geringfügig abweichen können. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 

Das Fördervolumen (einschließlich Kofinanzierungsmittel) beträgt für die einzelnen 

Maßnahmen in mehr als der Hälfte der Fälle weniger als 100.000 Euro, darunter in 

knapp 21 % der Fälle sogar weniger als 20.000 Euro (vgl. Tabelle 5). Bei den Maß-

nahmen unter 100.000 Euro handelt es sich vorwiegend um Projekte im Bereich der 

sonstigen kommunalen Infrastruktur. Auf diese sonstige kommunale Infrastruktur 

entfallen zusammengenommen 87 % aller Maßnahmen in dieser Fördervolumen-

größenklasse. Weitere 12 % der Vorhaben unter 100.000 Euro finden im Schulbe-

reich statt. Mehr als jedes zehnte Vorhaben hat ein Fördervolumen von 1 Mio. Euro 

und mehr, dabei 0,4 % der Projekte mehr als 10 Mio. Euro. Es handelt es sich ins-

besondere um Maßnahmen aus den Bereichen Hochschulen, Schulen, Kranken-

häuser sowie im Einzelfall um eine Kultureinrichtung. Das unter Einbeziehung zu-

sätzlicher Eigen- oder Drittmittel geplante Investitionsvolumen macht in einigen Fäl-

len aus dem Bildungsbereich sogar 50 Mio. Euro und mehr aus, dazu zählen auch 

Baumaßnahmen an Hochschulen mit mehr als 100 Mio. Euro Investitionsvolumen. 
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Tabelle 5: Verteilung der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) nach Größenklassen 

Größenklasse 

Anteil der Maßnahmen  

mit entsprechendem 

Fördervolumen*  

(in %) 

kumulierter Anteil der 

Maßnahmen mit ent-

sprechendem Förder-

volumen*  

(in %) 

Anteil der Maßnahmen  

mit entsprechendem 

Investitionsvolumen**  

(in %) 

kumulierter Anteil der 

Maßnahmen mit ent-

sprechendem 

Investitionsvolumen**  

(in %) 

unter 20.000 Euro  20,8 20,8 19,5 19,5 
20.000 bis unter 50.000 Euro 16,8 37,6 16,1 35,7 
50.000 bis unter 100.000 Euro 14,0 51,6 13,9 49,6 
100.000 bis unter 500.000 Euro 30,1 81,7 29,8 79,4 
500.000 bis unter 1 Mio. Euro 8,0 89,7 8,7 88,1 
1 Mio. bis unter 10 Mio. Euro 9,9 99,6 11,4 99,5 
10 Mio. bis unter 50 Mio. Euro 0,4 100,0 0,4 99,9 
50 Mio. Euro und mehr 0,0 - 0,1 100,0 

* inkl. Kofinanzierungsmittel; ** Summe aus Fördervolumen und zusätzlichen Eigen- oder Drittmitteln 
Für alle Anteilswerte gilt, dass sich diese rundungsbedingt nicht immer auf 100 % summieren, sondern geringfügig abweichen können. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen, Hessen Agentur. 

4.3 Abwicklung der Maßnahmen 

In Bezug auf die Abwicklung der bewilligten Maßnahmen können der Stand der Um-

setzung und der Stand der Auftragsvergabe betrachtet werden.14  

Abbildung 5 zeigt den Stand der Umsetzung der bewilligten Maßnahmen (ohne Pau-

schalkontingente und ohne Ersatzmaßnahmen) zum Stichtag 31.12.2009. Insge-

samt annähernd jede zehnte Maßnahme erfüllt bereits die programmspezifisch vor-

gegebenen Umsetzungsfristen. Dies bedeutet gemäß Förderrichtlinien bei Finanzie-

rung über das Landesprogramm, dass eine Inbetriebnahme erfolgt ist, was für ins-

gesamt 12 % der Projekte des Landesprogramms zutrifft. Im Fall der Finanzierung 

über das Bundesprogramm muss die Maßnahme endabgerechnet sein, was bereits 

für insgesamt 6 % der Projekte des Bundesprogramms gegeben ist. Bei einem Pro-

zent aller Maßnahmen, die den Fristen bereits 2009 gerecht werden, ist bis zum 

Stichtag bereits das Verwendungsnachweisverfahren eingeleitet worden. Die Anga-

ben zum voraussichtlichen Monat der Inbetriebnahme bzw. der Endabrechnung las-

sen erwarten, dass Ende des Jahres 2010 etwa 90 % der Maßnahmen die pro-

 
14  Die Angaben zur Abwicklung der Maßnahmen zum Stichtag 31.12.2009 basieren auf Befragungsergebnissen zu den ein-

zelnen bewilligten Maßnahmen (ohne Pauschalkontingente, einschließlich Ersatzmaßnahmen), die vom Hessischen Mi-
nisterium der Finanzen mit Stand 01.03.2010 zur Verfügung gestellt wurden. Im Einzelfall sind auch Rückmeldungen be-
rücksichtigt, die sich auf den Stichtag 30.09.2009 beziehen und für Dezember nicht aktualisiert wurden. Ingesamt liegen 
für 99 % der Maßnahmen Angaben vor. Bei mehr als zwei Dritteln der Maßnahmen bzw. in 5.205 Fällen lassen die Be-
fragungsergebnisse darauf schließen, dass es sich nicht um Ersatzmaßnahmen handelt. Nur bei wenigen Ausnahmen 
weicht die Einstufung als Ersatzmaßnahme im Rahmen der Befragung von der Liste der bewilligten Maßnahmen mit 
Stand 01.03.2010 ab.  
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grammspezifischen Umsetzungsfristen erfüllen (93 % derjenigen des Landes- und 

83 % derjenigen des Bundesprogramms).  

Abbildung 5: Verteilung der Maßnahmen (ohne Pauschalkontingente und ohne Ersatzmaßnahmen)  
nach Status der Umsetzung 

33,1%

37,0%

7,8%

1,7%1,0%
10,6%8,9% Durchführung der Planungsphase

derzeit nicht möglich

Durchführung der Bauplanung

Vergabeverfahren eingeleitet

Durchführung Bauausführung /
Beschaffung begonnen

Maßnahme baulich abgeschlossen /
Beschaffung erfolgreich durchgeführt

Maßnahme in Betrieb genommen (L) /
endabgerechnet (B)

Verwendungsnachweisverfahren
eingeleitet

 

Status der Umsetzung 

Anteil der Maß-

nahmen des Lan-

desprogramms 

(in %) 

Anteil der Maß-

nahmen des Bun-

desprogramms 

(in %) 

Anzahl der Maß-

nahmen insgesamt 

Anteil der Maß-

nahmen insgesamt 

(in %) 

Durchführung der Planungsphase derzeit nicht möglich 0,4 3,9 86 1,7 

Durchführung der Bauplanung 2,9 24,8 552 10,6 

Vergabeverfahren eingeleitet 38,2 23,7 1.723 33,1 

Durchführung Bauausführung / Beschaffung begonnen 39,9 31,8 1.928 37,0 

Maßnahme baulich abgeschlossen / Beschaffung erfolg-
reich durchgeführt 6,8 9,5 404 7,8 

Maßnahme in Betrieb genommen (Landesprogramm) / 
endabgerechnet (Bundesprogramm) 11,0 5,0 461 8,9 

Verwendungsnachweisverfahren eingeleitet 0,8 1,3 51 1,0 

Für alle Anteilswerte gilt, dass sich diese rundungsbedingt nicht immer auf 100 % summieren, sondern geringfügig abweichen können. 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen (Befragung zum Stichtag 31.12.2009, N=5.205), Hessen Agentur. 

Nach Förderbereichen handelt es sich bei den Investitionen, welche den Umset-

zungsfristen bereits Ende des Jahres 2009 genügen, um Vorhaben in den Berei-

chen sonstige kommunale Infrastruktur (11 % in Betrieb genommen bzw. endabge-

rechnet), Schulen (9 % in Betrieb genommen bzw. endabgerechnet) und Landes-

straßenbau (7 % in Betrieb genommen bzw. endabgerechnet). In den Bereichen 

Krankenhäuser und Hochschulen ist bis zum Stichtag gemäß der Angaben der zu-
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ständigen Personen für Auskünfte zur Abwicklung der einzelnen Projekte noch kei-

ne Inbetriebnahme bzw. Endabrechnung erfolgt, auch wenn einzelne Maßnahmen 

bereits baulich abgeschlossen werden konnten bzw. die Beschaffung erfolgreich 

durchgeführt wurde. Es besteht erkennbar ein Zusammenhang mit der Höhe des In-

vestitionsvolumens. Während 22 % der Maßnahmen mit einem geplanten Investiti-

onsvolumen unter 20.000 Euro schon Ende des Jahres 2009 in Betrieb genommen 

bzw. endabgerechnet werden konnten, waren es 15 % der Vorhaben mit 20.000 bis 

unter 50.000 Euro Investitionsvolumen, 12 % der Vorhaben mit 50.000 bis unter 

100.000 Euro Investitionsvolumen, 4 % der Vorhaben mit 100.000 bis unter 500.000 

Euro Investitionsvolumen, 2 % derjenigen mit 500.000 bis unter einer Mio. Euro In-

vestitionsvolumen und 1 % der Vorhaben mit einer bis unter 10 Mio. Euro Investiti-

onsvolumen. Vom geplanten Investitionsvolumen her noch größere Vorhaben wur-

den zwar angestoßen, haben das Stadium der Inbetriebnahme bzw. der Endab-

rechnung aber bislang nicht erreicht.  

Zum Stichtag 31.12.2009 sind weitere 8 % aller Maßnahmen zumindest soweit fort-

geschritten, dass sie baulich abgeschlossen sind bzw. die Beschaffung erfolgreich 

durchgeführt wurde (vgl. ebenfalls Abbildung 5). Bei 37 % der Maßnahmen hat die 

Durchführung der Bauausführung bzw. die Beschaffung begonnen, ist aber Ende 

2009 noch nicht beendet gewesen. Als tatsächlicher Beginn einer Bauausführung 

gilt dabei die erste der Errichtung dienende Tätigkeit auf der Baustelle. Insgesamt 

hatten damit mehr als die Hälfte der Maßnahmen das Stadium der Bauausführung 

bzw. Beschaffung erreicht und sind zum Teil sogar schon darüber hinaus. Die An-

gaben zum geplanten Monat des Beginns der tatsächlichen Bauausführung lassen 

darüber hinaus erwarten, dass im ersten Quartal des Jahres 2010 bereits mehr als 

drei Viertel der Baumaßnahmen (83 % der Maßnahmen des Landes- und 68 % der 

Maßnahmen des Bundesprogramms) das Stadium der Bauausführung erreicht ha-

ben werden und nur für wenige Einzelfälle ein Beginn erst in 2011 erfolgt.  

Für ein weiteres Drittel der Maßnahmen ist zum Jahresende 2009 das Vergabever-

fahren eingeleitet gewesen, da die Planung weitgehend abgeschlossen war. Das 

Vergabeverfahren umfasst gegebenenfalls die Erstellung von Leistungsverzeichnis-

sen zwecks Einholung vergleichbarer Angebote sowie deren Prüfung und Wertung 

bis hin zur Auftragserteilung. Bei 11 % der Maßnahmen hat die Durchführung der 

Planung erst begonnen, wobei unter einer Bauplanung die Entwicklung und Gestal-

tung des Bauvorhabens verstanden wird. Hierzu zählen beispielsweise die Erstel-

lung von Zeichnungen, Berechnungen sowie die Auftragsvergabe an Planer, Archi-

tektur- und Ingenieurbüros.  

Lediglich bei knapp 2 % der Maßnahmen, welche vor allem dem Bundesprogramm 

zuzuordnen sind, hat die Planungsphase aufgrund von Schwierigkeiten oder Verzö-

gerungen bis zum Stichtag noch nicht angefangen. Als Gründe werden beispiels-
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weise der Vorrang anderer Maßnahmen, begrenzte personelle Kapazitäten, Ände-

rungen des Kostenrahmens oder der Abstimmungsbedarf mit den von einer Maß-

nahme betroffenen Institutionen genannt. 

Tabelle 6 weist die Maßnahmen mit Inbetriebnahme bzw. Endabrechnung (zum Teil 

inklusive eingeleitetem Verwendungsnachweisverfahren) nach den Regierungsbe-

zirken sowie Kreisen und kreisfreien Städten aus, in denen diese stattfinden. 

Abbildung 6 veranschaulicht den Anteil der Maßnahmen, der dieses Umsetzungs-

stadium erreicht hat, kartografisch. 

Tabelle 6: Übersicht zu den Maßnahmen mit Inbetriebnahme bzw. Endabrechnung in den einzelnen 
Regionen 

Region 
Anzahl der Maßnahmen mit Inbetriebnahme bzw. 

Endabrechnung 

Anteil der Maßnahmen mit Inbetriebnahme bzw. 

Endabrechnung an allen Maßnahmen der Region 

(in %) 

RB Darmstadt 210 8,4% 
Stadt Darmstadt 15 7,8% 
Stadt Frankfurt 5 3,7% 
Stadt Offenbach 2 6,1% 
Stadt Wiesbaden 19 12,7% 
LK Bergstraße 20 6,4% 
LK Darmstadt-Dieburg 8 5,7% 
LK Groß-Gerau 12 12,5% 
Hochtaunuskreis 10 8,6% 
Main-Kinzig-Kreis 22 7,2% 
Main-Taunus-Kreis 22 14,8% 
Odenwaldkreis 22 14,9% 
LK Offenbach 7 5,0% 
Rheingau-Taunus-Kreis 18 9,5% 
Wetteraukreis 28 7,4% 
RB Gießen 90 8,2% 
LK Gießen 21 7,1% 
Lahn-Dill-Kreis 23 11,3% 
LK Limburg-Weilburg 6 2,8% 
LK Marburg-Biedenkopf 17 7,2% 
Vogelsbergkreis 23 15,4% 
RB Kassel 212 13,1% 
Stadt Kassel 6 7,0% 
LK Fulda 51 16,3% 
LK Hersfeld-Rotenburg 6 5,2% 
LK Kassel 41 16,3% 
Schwalm-Eder-Kreis 29 9,0% 
LK Waldeck-Frankenberg 65 18,3% 
Werra-Meißner-Kreis 14 8,1% 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen (Befragung zum Stichtag 31.12.2009, N=5.205), Hessen Agentur. 
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Abbildung 6: Regionale Darstellung zum Anteil der Maßnahmen mit Inbetriebnahme bzw. Endabrechnung  

 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen (Befragung zum Stichtag 31.12.2009, N=5.205), Hessen Agentur. 
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Abbildung 7 veranschaulicht den Stand der Auftragsvergabe für die bewilligten Maß-

nahmen (ohne Pauschalkontingente und ohne Ersatzmaßnahmen) zum Stichtag 

31.12.2009. Für 38 % der Maßnahmen – also etwa 2.000 Projekte – waren die Auf-

träge bis zum Stichtag bereits vollständig vergeben, für weitere 43 % sind zumindest 

über wesentliche Teile des Vorhabens Lieferungs- und Leistungsverträge im Rah-

men der Bauausführung geschlossen worden. Insgesamt vier Fünftel der Maßnah-

men erfüllen damit Ende 2009 die in den Förderrichtlinien vorgegebenen Bedingun-

gen zum Maßnahmenbeginn.15  

Nach Förderbereichen wurden bis Ende 2009 Aufträge über wesentliche Teile bzw. 

das vollständige Vorhaben für 85 % der gesamten Maßnahmen im Bereich der 

sonstigen kommunalen Infrastruktur, für 79 % aller Projekte im Schulbereich, für 

76 % der Investitionen im Krankenhausbereich, für 72 % der Investitionen im Lan-

desstraßenbau und für 24 % der Maßnahmen im Hochschulbereich erteilt. Auch 

diesbezüglich schlagen sich Größenunterschiede nieder, da vom geplanten Investi-

tionsvolumen her bei größeren Projekten seltener bereits Aufträge über einen we-

sentlichen Teil bzw. das vollständige Vorhaben im Rahmen der Bauausführung ver-

geben wurden. Oftmals wurden in diesen Projekten aber durchaus schon Aufträge 

erteilt, ohne wesentliche Teile abzudecken oder im Rahmen der Bauplanung. 

Zum Stichtag 31.12.2009 waren in 5 % der Fälle vereinzelte Aufträge im Rahmen 

der Bauausführung vergeben worden, nicht jedoch über wesentliche Teile des Vor-

habens. Zudem waren zum Jahresende 2009 für 8 % der Maßnahmen Aufträge im 

Rahmen der Bauplanung erteilt (z. B. an Planer, Architektur- und Ingenieurbüros), 

noch nicht jedoch im Rahmen der Bauausführung. Lediglich für 5 % der Maßnah-

men waren zum Stichtag keinerlei Aufträge vergeben worden. 

 
15  Das Landesprogramm sieht einen Beginn der Investitionsmaßnahmen grundsätzlich im Jahr 2009 vor, das Bundespro-

gramm ermöglicht den Beginn noch bis Ende 2010. 
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Abbildung 7: Verteilung der Maßnahmen (ohne Pauschalkontingente und ohne Ersatzmaßnahmen)  
nach Status der Auftragsvergabe 

5,0%

42,8%

38,4%

5,3%

8,5% noch keinerlei Aufträge vergeben     
(277 Maßn.)

bislang lediglich Aufträge im Rahmen
der Bauplanung vergeben (440 Maßn.)

bislang keine wesentlichen Aufträge im
Rahmen der Bauausführung vergeben
(259 Maßn.)                                             

Aufträge im Rahmen der Bauaus-
führung über die wesentlichen Teile
vergeben (2.228 Maßn.)                          

Aufträge komplett vergeben          
(2.001 Maßn.)

 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen (Befragung zum Stichtag 31.12.2009, N=5.205), Hessen Agentur. 

Tabelle 7 weist die Maßnahmen mit vollständig oder im Rahmen der Bauausführung 

über die wesentlichen Teile erfolgter Auftragsvergabe nach Regierungsbezirken so-

wie nach Kreisen und kreisfreien Städten aus, in denen die Maßnahmen stattfinden. 

Abbildung 8 stellt den Anteil der Maßnahmen, der dieses Stadium der Vergabe er-

reicht hat, kartografisch dar. 

Das Hessische Ministerium der Finanzen geht – auf Basis der erhaltenen Mitteilun-

gen zur Abwicklung der einzelnen Maßnahmen – zum Stichtag 31.12.2009 von ei-

nem durch Aufträge gebundenen Volumen in Höhe von 1,4 Mrd. Euro aus. Damit ist 

ein beträchtlicher Teil des gesamten geplanten Investitionsvolumens bereits im Jahr 

2009 in Form vergebener Aufträge wirksam geworden. 
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Tabelle 7: Übersicht zu den Maßnahmen mit vollständig oder im Rahmen der Bauausführung über die 
wesentlichen Teile erfolgter Auftragsvergabe in den einzelnen Regionen 

Region 

Anzahl der Maßnahmen mit vollständig oder im 

Rahmen der Bauausführung über die wesent-

lichen Teile erfolgter Auftragsvergabe 

Anteil der Maßnahmen mit vollständig oder im 

Rahmen der Bauausführung über die wesent-

lichen Teile erfolgter Auftragsvergabe  

an allen Maßnahmen der Region (in %) 

RB Darmstadt 1.998 80,3 
Stadt Darmstadt 137 71,4 
Stadt Frankfurt 102 76,1 
Stadt Offenbach 17 51,5 
Stadt Wiesbaden 139 92,7 
LK Bergstraße 224 71,3 
LK Darmstadt-Dieburg 118 83,7 
LK Groß-Gerau 70 72,9 
Hochtaunuskreis 101 87,1 
Main-Kinzig-Kreis 260 85,0 
Main-Taunus-Kreis 123 82,6 
Odenwaldkreis 122 82,4 
LK Offenbach 107 77,0 
Rheingau-Taunus-Kreis 148 78,3 
Wetteraukreis 330 86,8 
RB Gießen 895 81,1 
LK Gießen 219 73,7 
Lahn-Dill-Kreis 167 82,3 
LK Limburg-Weilburg 200 91,7 
LK Marburg-Biedenkopf 189 79,7 
Vogelsbergkreis 120 80,5 
RB Kassel 1.336 82,8 
Stadt Kassel 67 77,9 
LK Fulda 259 83,0 
LK Hersfeld-Rotenburg 101 87,8 
LK Kassel 195 77,7 
Schwalm-Eder-Kreis 290 90,1 
LK Waldeck-Frankenberg 289 81,2 
Werra-Meißner-Kreis 135 78,5 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen (Befragung zum Stichtag 31.12.2009, N=5.205), Hessen Agentur. 
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Abbildung 8: Regionale Darstellung zum Anteil der Maßnahmen mit vollständig oder im Rahmen der Bau-
ausführung über die wesentlichen Teile erfolgter Auftragsvergabe 

 

Quelle: Hessisches Ministerium der Finanzen (Befragung zum Stichtag 31.12.2009, N=5.205), Hessen Agentur. 
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5 Entwicklung des Baugewerbes in Hessen 

Der überwiegende Teil des Primärimpulses durch das hessische Konjunkturpro-

gramm wird im Baugewerbe wirksam. Da das Baugewerbe mithin der zentrale 

Schlüsselsektor des gesamten Investitionsprogramms ist, soll dieser Wirtschafts-

zweig im Folgenden näher analysiert werden. Zunächst wird die Entwicklung der 

Bauinvestitionen der öffentlichen Haushalte in den vorangegangenen Jahren be-

trachtet. Die Entwicklung des hessischen Baugewerbes auf jährlicher Basis wird mit 

dem Ziel dargestellt, die Ausgangssituation zum Start des Konjunkturprogramms 

besser einschätzen zu können. Hierzu werden verschiedene Datenquellen genutzt. 

So erfolgt eine Auswertung der Daten des Hessischen Statistischen Landesamtes 

zu Umsatz, Beschäftigung sowie Anzahl der Betriebe. Die Daten zum baugewerbli-

chen Umsatz werden dabei differenziert nach Wohnungsbau, gewerblicher und in-

dustrieller Bau sowie öffentlicher und Verkehrsbau ausgewertet und dargestellt.  

Im Anschluss wird die aktuelle Konjunktur des hessischen Baugewerbes auf Basis 

von monatlichen Statistiken zu den Auftragseingängen und zum baugewerblichen 

Umsatz sowie von Befragungsergebnissen der Industrie- und Handelskammern und 

der Handwerkskammern zur konjunkturellen Situation im hessischen Baugewerbe 

analysiert.  

Da die Entwicklung der Baupreise im Zusammenhang mit der Umsetzung der Kon-

junkturprogramme besondere Aufmerksamkeit verdient, wird diese anhand ver-

schiedener Preisindikatoren differenziert betrachtet.  

Abschließend werden die wichtigsten Analyseergebnisse zusammengefasst und de-

ren Bedeutung für den Erfolg des Konjunkturprogramms kommentiert. Die Betrach-

tung der Entwicklung des hessischen Baugewerbes soll dazu dienen, die aktuelle 

branchenspezifische Konjunkturlage zu erfassen und einzuschätzen. Dabei gilt es 

auch mögliche Hinweise für Crowding-out-Effekte zu identifizieren, die sich z. B. in 

Form von Nachfrageverschiebungen und Preiseffekten in der Statistik niederschla-

gen können. Diese branchenspezifische Analyse wird über die gesamte Förderperi-

ode fortgeschrieben werden.  
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5.1 Öffentliche Bauinvestitionen in Hessen 

Die jährliche Rechnungsstatistik gibt Auskunft über die Ausgaben der öffentlichen 

Haushalte für Baumaßnahmen. Darunter fallen Ausgaben für Erweiterungs-, Neu-, 

Um- und Ausbauten im Hoch- wie im Tiefbau einschließlich damit in Zusammen-

hang stehender Baunebenkosten und Aufwendungen für Entwurf und Bauleitung, 

Abbruch und Aufschließung, technische Anlagen sowie Ähnliches, nicht jedoch lau-

fende Unterhaltungs- und Instandhaltungskosten. 

Im Jahr 2007 wurden von den öffentlichen Haushalten in Hessen Ausgaben für sol-

che Baumaßnahmen in Höhe von über 1,8 Mrd. Euro getätigt. Davon sind auf Bau-

maßnahmen des Landes 393 Mio. Euro bzw. mehr als ein Fünftel der Gesamtsum-

me entfallen. Drei Viertel der Investitionen in Höhe von fast 1,4 Mrd. Euro haben die 

Gemeinden und die Gemeindeverbände durchgeführt. Hinzu sind Baumaßnahmen 

der Zweckverbände in Höhe von 58 Mio. Euro gekommen.  

Nach Aufgabenbereichen beziehen sich rund 18 % der Bauausgaben der öffentli-

chen Haushalte in Hessen für das Jahr 2007 auf allgemeinbildende sowie berufliche 

Schulen und 8 % auf Hochschulen. Der Bildungsinfrastruktur kommt insofern ge-

genüber ihrem bisherigen Anteil an den Ausgaben der öffentlichen Haushalte ein 

hoher Stellenwert bezogen auf das Förderkontingent der Konjunkturprogramme zu. 

Knapp 29 % der Ausgaben für Baumaßnahmen der öffentlichen Haushalte für das 

Jahr 2007 sind dem Straßenbereich – Landesstraßen ebenso wie kommunale Stra-

ßen – zuzuordnen. Baumaßnahmen der Krankenhäuser / Kliniken mit kaufmänni-

schem Rechnungswesen oder kaufmännisch buchende Zweckverbände sind nicht 

in den Summen enthalten, da diese Einrichtungen zu den öffentlichen Unternehmen 

statt zu den öffentlichen Haushalten gezählt werden. In den vergangenen Jahren 

hat eine Tendenz zur Ausgliederung von Aufgabenbereichen aus den Kernhaushal-

ten der Gebietskörperschaften und zu deren Betrieb in Form von Unternehmen oder 

anderen öffentlich bestimmten Einrichtungen bestanden. 

Abbildung 9 zeigt die Entwicklung der Bauausgaben der öffentlichen Haushalte seit 

1998. Diese Entwicklung dürfte durch konjunkturelle Schwankungen beeinflusst 

worden sein, welche sich auf die Einnahmen der öffentlichen Haushalte auswirken. 

Nach 2002 waren die Bauausgaben der öffentlichen Haushalte zunächst tendenziell 

rückläufig. Für 2007 ist dann gegenüber dem Vorjahr eine deutliche Zunahme der 

Investitionen festzustellen. Für 2008 weist die Haushaltsrechnung des Landes dar-

über hinausgehend Ausgaben für Baumaßnahmen von mehr als 450 Mio. Euro 

aus,16 was nochmals eine merkliche Steigerung gegenüber dem Vorjahr bedeutet. 

Für die Folgejahre dürfte die Konjunkturkrise ihre Wirkung entfalten. Die Mittel aus 

den Konjunkturprogrammen dürften die rückläufigen Einnahmen der öffentlichen 

 
16  Die Haushaltsrechnung ist auf den Internetseiten des Hessischen Ministeriums der Finanzen veröffentlicht. 
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Haushalte infolge der Konjunkturkrise jedoch zumindest teilweise kompensieren und 

damit die Nachfrage der öffentlichen Hand nach Leistungen des Bauhaupt- und 

Ausbaugewerbes stützen. In diesem Kontext haben die Auswertungen zur Abwick-

lung der Fördermaßnahmen in Kapitel 4.3 bestätigt, dass zum Jahresende 2009 ein 

beträchtlicher Teil des im Rahmen der Konjunkturprogramme für Hessen geplanten 

Investitionsvolumens bereits durch Aufträge gebunden gewesen ist, wenn es auch 

nicht zwangsläufig schon vollständig an die Auftragnehmer aus der Wirtschaft aus-

bezahlt wurde. Die Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose geht für Deutschland mit 

Blick auf das Jahr 2010 im Durchschnitt von einem fortgesetzten Anstieg der öffent-

lichen Bauinvestitionen aufgrund der Konjunkturprogramme aus, obwohl sinkende 

Gewerbesteuereinnahmen zu einer größeren Investitionszurückhaltung der Kom-

munen beitragen. Eine Schrumpfung der öffentlichen Bauinvestitionen wird – trotz 

der Konjunkturprogramme – für das Jahr 2011 erwartet.17  

Abbildung 9: Entwicklung von Ausgaben der öffentlichen Haushalte in Hessen für Baumaßnahmen 
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17  Vgl. Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (Hrsg.) (2010), S. 48 f. 
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5.2 Entwicklung des hessischen Baugewerbes im Zeitraum 2002 – 2009  

Vor einer Betrachtung der Konjunkturindikatoren, die sich auf den aktuellen Rand 

der Branchenentwicklung fokussieren, ist es von Vorteil einen Blick auf die mittelfris-

tige Dynamik des hessischen Baugewerbes zu werfen. Nach der Klassifikation der 

Wirtschaftszweige (WZ 2008) zählen zum Baugewerbe zwei Hauptbereiche: Bau-

hauptgewerbe und Ausbaugewerbe. Das Bauhauptgewerbe umfasst die Gruppen 

Bau von Gebäuden (Hochbau), Tiefbau (Bau von Straßen, Bahnverkehrsstrecken, 

Leitungstiefbau und Kläranlagenbau, sonstiger Tiefbau), Abbrucharbeiten und vor-

bereitende Baustellenarbeiten sowie sonstige spezialisierte Bautätigkeiten. Neben 

der Errichtung von Hochbauten im Rohbau und der Ausführung von Tiefbauarbeiten 

rechnen auch die Renovierung und Instandsetzung zum Bauhauptgewerbe. Der Be-

reich Ausbaugewerbe umfasst die Gruppen Bauinstallation (z. B. Elektro-, Gas-, 

Wasser-, Heizungsinstallation und Dämmung) und sonstiges Ausbaugewerbe (z. B. 

Fußboden-, Fliesenlegerei, Tapeziererei, Malerei, Gipserei und Verputzerei). 

Da es sich dabei um zwei sehr unterschiedliche Tätigkeitsbereiche des Baugewer-

bes handelt und die Statistik für die beiden Bereiche in unterschiedlicher Tiefe vor-

liegt, wird im Folgenden die Entwicklung des Bauhaupt- bzw. des Ausbaugewerbes 

getrennt dargestellt. Die Angaben beziehen sich – wenn nicht anders vermerkt – auf 

die jährliche Zusatzerhebung, die im Bauhauptgewerbe alle Betriebe und im Aus-

baugewerbe Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten umfasst.  

5.2.1 Bauhauptgewerbe  

Der baugewerbliche Umsatz im hessischen Bauhauptgewerbe (Abbildung 10) ist in 

den Jahren 2002 bis 2009 von etwas über 5,8 Mrd. Euro auf 5,3 Mrd. Euro im Jahr 

2009 bzw. um 8,7 % gesunken. Wird die Umsatzentwicklung getrennt nach den Be-

reichen Wohnungsbau, gewerblicher und industrieller Bau (Wirtschaftsbau) sowie 

öffentlicher und Verkehrsbau betrachtet, so zeigen sich deutliche Entwicklungsun-

terschiede. Im Bereich des Wohnungsbaus, der rund 30 % des gesamten bauge-

werblichen Umsatzes in Hessen ausmacht, haben zwei wichtige Gesetzesänderun-

gen im Betrachtungszeitraum zu relativ starken Schwankungen geführt: Der Wegfall 

der Eigenheimzulage Ende 2005 und die Mehrwertsteuererhöhung zum 1. Januar 

2007 haben zu einer Steigerung des Wohnungsbauumsatzes bei Betrieben mit 20 

und mehr Beschäftigten im Jahr 2006 um 7 % und einen starken Rückgang in Höhe 

von -10 % in 2007 geführt. Zieht man die kleineren Betriebe des Bauhauptgewerbes 

hinzu, fallen die Schwankungen bei weitem nicht so stark aus (2006: +1 % und 

2007: -3 %). Die Erholung, die das Bauhauptgewerbe vor allem im noch konjunktur-

starken ersten Halbjahr 2008 erfahren hat, wurde im Laufe der Krise zunichte ge-

macht und der baugewerbliche Umsatz im Wohnungsbau fiel 2009 fast auf das Ni-

veau von 2002. Im Wirtschaftsbau, der seinerseits 36 % des gesamten baugewerb-
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lichen Umsatzes ausmacht, schwankte der baugewerbliche Umsatz im Betrach-

tungszeitraum stärker. Hier war von 2002 bis zum Jahr 2005 ein Umsatzrückgang 

um 32 %, d.h. von über 2,4 Mrd. Euro auf rund 1,7 Mrd. Euro, zu beobachten. Trotz 

des kräftigen Umsatzanstiegs in den Jahren 2006 und 2007 konnte das Niveau von 

2002 nicht erreicht werden und in den zwei Folgejahren 2008 und 2009 ging der 

baugewerbliche Umsatz weiter zurück. Der Bereich Öffentlicher und Verkehrsbau 

hat sich dagegen insgesamt weniger dynamisch entwickelt. Zwischen 2005 und 

2008 nahm der Umsatz in diesem Bereich moderat zu und wirkte sich gewisserma-

ßen stabilisierend auf die Gesamtentwicklung der Branche aus. Im Jahr 2009 konn-

te sich auch dieser Bereich der schwachen Konjunktur nicht entziehen und ging um 

6 % zurück. 

Die Beschäftigungsentwicklung im Bauhauptgewerbe ist der Umsatzentwicklung ge-

folgt, allerdings war der Beschäftigungsabbau im Beobachtungszeitraum wesentlich 

stärker als der Rückgang des baugewerblichen Umsatzes. So verloren im Zeitraum 

von 2002 bis 2009 über 8.500 Beschäftigte ihren Arbeitsplatz. Dies entsprach einem 

Rückgang von 15,5 %.  

Besonders vom Abbau der Beschäftigung betroffen waren die Regierungsbezirke 

Gießen und Darmstadt. Sie haben jeweils einen Rückgang von über 16 % verzeich-

net. Im Regierungsbezirk Kassel waren es „nur“ knapp 13 % (vgl. Tabelle 8).  

Der Beschäftigungsrückgang korreliert eng mit dem Rückgang der Anzahl der Be-

triebe im Bauhauptgewerbe. Entsprechend den Daten der jährlichen Totalerhebung 

im Bauhauptgewerbe sank die Anzahl der Betriebe im Beobachtungszeitraum um 

rund 3,5 %. Diese Entwicklung ist über allen Regierungsbezirken zu beobachten, 

wie Abbildung 11 verdeutlicht.  
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Abbildung 10: Entwicklung des baugewerblichen Umsatzes und die Anzahl der Beschäftigten  
 im hessischen Bauhauptgewerbe*  
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Tabelle 8: Beschäftigungsentwicklung im hessischen Bauhauptgewerbe (2002 – 2009)  

Jahr  RB Darmstadt RB Gießen RB Kassel Hessen 

2002 29.631 11.074 14.386 55.091 
2003 28.234 10.425 14.414 53.073 
2004 26.849 9.948 13.296 50.093 
2005 25.414 9.462 12.636 47.512 
2006 25.165 9.321 12.642 47.128 
2007 26.107 9.448 12.511 48.066 
2008 25.781 9.369 12.779 47.929 
2009 24.763 9.243 12.563 46.569      

Beschäftigungsentwicklung     
absolut  -4.868 -1.831 -1.823 -8.522 

in % -16,4 -16,5 -12,7 -15,5 

* Alle Betriebe zum 30.06. aus der jährlichen Ergänzungserhebung. 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Hessen Agentur.  
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Abbildung 11: Entwicklung der Anzahl der Betriebe* im hessischen Bauhauptgewerbe   
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Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Hessen Agentur.  

5.2.2 Ausbaugewerbe  

Der baugewerbliche Umsatz im Ausbaugewerbe in Hessen sank von 3,18 Mrd. Euro 

im Jahr 2002 auf 2,86 Mrd. Euro im Jahr 2005. Erst im Jahr 2007 gelang es den Un-

ternehmen des Ausbaugewerbes die 3 Mrd. Umsatzmarke erneut zu überschreiten 

und 2008 weiter zu steigen (Abbildung 12). Die Belebung ist zu einem großen Teil 

auf verstärkte energetische Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen zurück-

zuführen, die zum einen durch die 2007 und 2008 explodierenden Energiepreise 

motiviert waren, und zum anderen mit dem im Jahr 2008 beschlossenen Konjunk-

turpaket I zusammenhängen, das einen besonderen Fokus auf die energetische 

Gebäudesanierung legt.  

Im Betrachtungszeitraum zeigten die hessischen Regionen deutliche Entwicklungs-

unterschiede: Im Regierungsbezirk Darmstadt war der Umsatzrückgang bis zum 

Jahr 2005 am stärksten, und trotz der Zunahme in den folgenden Jahren wurde im 

Gesamtzeitraum 2002 bis 2008 ein Umsatzrückgang von rund 2 % verzeichnet. Im 

Regierungsbezirk Gießen und auch im Regierungsbezirk Kassel wurde nur in ein-

zelnen Jahren ein schwacher Umsatzrückgang verzeichnet, der schnell überkom-
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pensiert werden konnte. Im Zeitraum 2002 bis 2008 wurde insgesamt jeweils ein 

Umsatzwachstum von 17 % bzw. 24 % notiert. 

Abbildung 12: Entwicklung des baugewerblichen Umsatzes und der Anzahl der Beschäftigten  
 im hessischen Ausbaugewerbe*  
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Tabelle 9: Beschäftigungsentwicklung im hessischen Ausbaugewerbe* (2002 – 2009)  

Jahr  RB Darmstadt RB Gießen RB Kassel Hessen 

2002 23.393 5.439 7.774 36.606 
2003 21.363 4.925 6.975 33.263 
2004 20.926 5.099 6.983 33.008 
2005 19.822 4.742 6.812 31.376 
2006 18.522 4.798 6.693 30.013 
2007 18.915 4.718 6.893 30.526 
2008 20.560 4.833 7.255 32.648 
2009 19.500 4.652 7.085 31.237      

Beschäftigungsentwicklung     
absolut  -3.893 -787 -689 -5.369 

in % -16,6 -14,5 -8,9 -14,7 

* Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten (Jahreserhebung) 

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Hessen Agentur.  
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Die Beschäftigung im Ausbaugewerbe reduzierte sich von rund 36.600 Personen im 

Jahr 2002 um knapp 5.400 Personen auf rund 31.200 Beschäftigte im Jahr 2009. 

Die Beschäftigungsverluste entsprechen somit mit rund 15 % auf der Ebene des 

Landes Hessen in etwa denen, die auch im Bereich der Bauhauptgewerbes zu ver-

zeichnen waren. Ein Blick auf die regionale Beschäftigungsentwicklung zeigt deutli-

che Unterschiede zwischen den Regionen sowie weitere Parallelen zur Entwicklung 

im Bauhauptgewerbe auf. Im Regierungsbezirk Kassel (-8,9 %) war ein deutlich ge-

ringerer Beschäftigungsabbau festzustellen als in den Regierungsbezirken Gießen 

und Darmstadt. Hier lag der Beschäftigungsabbau im Zeitraum von 2002 bis 2009 

bei entsprechend 14,5 % bzw. 16,6 % (vgl. Tabelle 9). 

Abbildung 13: Entwicklung der Anzahl der Betriebe* im hessischen Ausbaugewerbe   
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Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt, Hessen Agentur.  

Auch die negative Beschäftigungsentwicklung im hessischen Ausbaugewerbe geht 

einher mit einem Rückgang der Anzahl der Betriebe. Im Ausbaugewerbe sank die 

Anzahl der Betriebe in den Jahren 2002 bis 2007 deutlich. Nach einer gewissen 

Stabilisierung im Jahr 2008 weisen die aktuellen Daten für 2009 wider auf einen 

Rückgang hin (vgl. Abbildung 13). Der Rückgang der Anzahl der Betriebe wurde in 

allen Regierungsbezirken Hessens beobachtet. Besonders ausgeprägt war er im 

Regierungsbezirk Gießen. Dort reduzierte sich die Anzahl der Betriebe zwischen 

2002 und 2009 um über 21 %. Aber auch der Regierungsbezirk Darmstadt wies ei-
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nen Rückgang in ähnlicher Größenordnung auf (18 %). Hier wurde besonders am 

aktuellen Rand eine starke Abnahme verzeichnet: knapp 90 Betriebe weniger wur-

den 2009 im Vergleich zum Vorjahr im Regierungsbezirk Darmstadt gezählt. 

5.3 Ausgewählte Konjunkturindikatoren  

5.3.1 Entwicklung der monatlichen Auftragseingänge und Umsätze im Bauhaupt-

gewerbe  

Die Entwicklung der Auftragseingänge18 zeichnet ein differenzierteres Bild des Bau-

hauptgewerbes. In den Jahren 2002 bis 2004 brach die Jahressumme der Auf-

tragseingänge um 15 % von über 3,3 Mrd. Euro auf 2,8 Mrd. Euro ein. Nach Ende 

der Rezession 2004 gelang es den hessischen Unternehmen, sukzessive ein höhe-

res Volumen an Aufträgen zu akquirieren. Die jährlichen Auftragseingänge stiegen 

von 2,8 Mrd. Euro auf rund 3,5 Mrd. Euro um 23 % bis zum Jahr 2008 an. Mitte 

2008 wurden allerdings die ersten Auswirkungen der Finanzkrise sichtbar: Wie 

Abbildung 14 zeigt, gingen die Aufträge des hessischen Bauhauptgewerbes im 

Sommer 2008 moderat und in den Wintermonaten 2008/2009 kräftig zurück. Insbe-

sondere gewerbliche Bauprojekte wurden wegen geringeren Platzbedarfs z.B. für 

Produktionsstätten und Lagerräume sowie einem schwierigeren Finanzierungsum-

feld verschoben oder abgesagt. Von Januar bis Juli 2009 wurden 22 % weniger Auf-

träge im gewerblichen und industriellen Bau als im gleichen Zeitraum im Jahr 2008 

vergeben.  

Inzwischen kann wieder von einer Stabilisierung der Auftragssituation gesprochen 

werden: Das hessische Bauhauptgewerbe verzeichnete nach einem kräftigen Plus 

im August und September 2009 auch in den Folgemonaten eine lebhafte Nachfrage. 

Nach Angaben des Hessischen Statistischen Landesamtes konnte dabei an erster 

Stelle der Straßenbau vom Konjunkturprogramm profitieren. Im gesamten Jahr 2009 

verzeichnete der Straßenbau ein Auftragsplus von 24 % gegenüber dem Vorjahr. 

Der öffentliche Hochbau verzeichnete ebenfalls einen Anstieg von knapp 14 %. Da-

gegen waren die wertmäßigen Auftragseingänge im gewerblichen und industriellen 

Hochbau mit einem Minus von 22 % stark rückläufig. Hier wirkte sich vor allem die 

geringe Investitionstätigkeit bei Büro- und Industriebauten aus. Insgesamt konnte – 

trotz der Belebung der Nachfrage im zweiten Halbjahr 2009, die sicherlich auch mit 

der Umsetzung der Konjunkturprogramme zusammenhängt – die negative Entwick-

lung vom Anfang des Jahres nicht überkompensiert werden: Vom Januar bis De-

zember 2009 erhielt das hessische Bauhauptgewerbe insgesamt 0,7 Prozent weni-

ger Aufträge als im Vorjahr.  

 
18  Angaben über den Auftragseingang sind nur für Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten verfügbar.  
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In den ersten zwei Monaten des laufenden Jahres 2010 entwickelte sich die Nach-

frage im Bauhauptgewerbe weiterhin positiv. Den stärksten Anstieg im Vergleich 

zum Vorjahreszeitraum (Januar-Februar 2009) mit einem Auftragsplus von 62 % hat 

der öffentliche Hochbau verzeichnet, gefolgt vom Straßenbau (+38 %). Aber auch 

der gewerbliche und industrielle Bau spürt eine Belebung der Nachfrage. 

Abbildung 14: Entwicklung der monatlichen Auftragseingänge im hessischen Bauhauptgewerbe*  
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Eine Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung19 weist auf eine nach-

weisbare antizyklische Wirkung der Konjunkturpakete für Deutschland hin: die zu-

nehmende öffentliche Auftragsvergabe kompensiert zum Teil die im Rahmen der Fi-

nanz- und Wirtschaftskrise kräftig eingebrochene Nachfrage im Wirtschaftsbau, so 

dass das gesamte Bauvolumen im Jahr 2009 sogar leicht zunehmen kann. Einen 

Blick auf die Auftragsentwicklung im hessischen Öffentlichen und Verkehrsbau so-

wie Wirtschaftsbau (Abbildung 15) bestätigt dies auch für Hessen: Im Jahr 2009 gin-

gen die Aufträge im Wirtschaftsbau um 16 % (-233 Mio. Euro) im Vorjahresvergleich 

zurück, im Gegenzug nahmen die öffentlichen Aufträge (einschließlich Straßenbau) 

um 13 % oder 207 Mio. Euro zu. 

 
19  Vgl. Gornig, M. und Weber, S. (2009). 
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Abbildung 15: Dynamik der Auftragseingänge im Öffentlichen und Wirtschaftsbau des hessischen  
 Bauhauptgewerbes*, Veränderungsraten im Vergleich zum Vorjahr in %  
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Die aktuelle Auftragsentwicklung schlägt sich jedoch noch nicht in den Umsätzen 

nieder (Abbildung 16). Seit Mai 2008 hat das hessische Bauhauptgewerbe mit sin-

kenden Umsätzen im Vergleich zum konjunkturstarken Jahr 2007 zu kämpfen. Be-

sonders stark sind die Umsätze in den ersten zwei Monaten 2009 zurückgegangen 

und zwar um jeweils knapp 30 % im Vergleich zum Vorjahresmonat. Saisonal be-

dingt konnte die Branche im Sommer und Frühherbst 2009 zum Teil zwar absolut 

höhere Umsätze verzeichnen, im Vergleich zum Vorjahr gab es allerdings keine Er-

holung. Einzige Ausnahme blieb bis jetzt der Monat Oktober 2009 mit einem Um-

satzplus von 8,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Von Januar bis Dezember 2009 

gingen die baugewerblichen Umsätze des Bauhauptgewerbes insgesamt im Vorjah-

resvergleich um 7 Prozent zurück. Nur im Straßenbau konnte 2009 ein Umsatz-

wachstum von 7 % verzeichnet werden. In den ersten zwei Monaten des laufenden 

Jahres ging der Umsatz weiter zurück (-22 % im Vergleich zum Vorjahreszeitraum) 

und zwar in allen Sparten des Bauhauptgewerbes. Hierzu hat sicherlich auch der 

sehr kalte Winter stark beigetragen.  
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Abbildung 16: Entwicklung der monatlichen Umsätze im hessischen Bauhauptgewerbe* 
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5.3.2 Ergebnisse ausgewählter Konjunkturumfragen  

Die Interessenvertreter der Wirtschaft führen eigene Befragungen zur konjunkturel-

len Entwicklung durch. Im Folgenden sind zentrale Ergebnisse für das Baugewerbe 

zusammengestellt.  

Der in Abbildung 17 gezeigte Geschäftsklimaindex der hessischen Bauwirtschaft 

entstammt den Konjunkturberichten der hessischen Industrie- und Handelskammern 

und beruht auf Befragungen von Unternehmen der IHK Bezirke, welche derzeit drei 

Mal jährlich – zu Jahresbeginn, im Frühsommer und im Herbst – durchgeführt wer-

den. Der Index setzt sich zusammen aus der aktuellen Einschätzung der Geschäfts-

lage durch die Unternehmen zum Zeitpunkt der Erhebung und der erwarteten Ge-

schäftslage der Unternehmen für die kommenden 12 Monate. Bei einem Wert von 

unter 100 Punkten wird von einer schlechten Stimmung, bei einem Werten über 100 

Punkten von einer guten Stimmung gesprochen.  

Nach einer lange verhaltenen Stimmung erreichte der Geschäftsklimaindex der hes-

sischen Bauwirtschaft 2006 erstmals wieder die 100 Punkte-Marke. Die gute Stim-



HA Hessen Agentur GmbH – Standortentwicklung – 

 41 

mung setzte sich bis 2008 fort, dann folgte eine Verschlechterung. Bis zum Jahres-

beginn 2009 war der Geschäftsklimaindex im Bereich der Bauwirtschaft deutlich – 

auf 82 Punkte – gesunken. Danach setzte eine Erholung ein und im Herbst wurde 

die 100 Punkte-Marke wieder nach oben durchbrochen. Die Unternehmen sind op-

timistischer geworden und hoffen von der Umsetzung der Konjunkturprogramme 

des Bundes und des Landes Hessen zu profitieren, so der Konjunkturbericht der 

hessischen Industrie- und Handelskammern im Frühsommer. Die Investitionstätig-

keit wäre zum Teil bereits bei den Unternehmen wirksam geworden und die Auf-

tragslage hätte sich verbessert.20 Zu Jahresbeginn 2010 weist der Geschäftsklima-

indikator für die Bauwirtschaft dann wieder einen etwas pessimistischeren Wert von 

91,8 auf. Insbesondere die Bewertung der aktuellen Geschäftslage hat sich – unter 

anderem witterungsbedingt aufgrund des harten Winters – verschlechtert. Gemäß 

Konjunkturbericht der hessischen Industrie- und Handelskammern sorgen sich die 

Unternehmen außerdem um den weiteren Verlauf der Inlandsnachfrage.21  

Abbildung 17: Geschäftsklimaindex in der hessischen Bauwirtschaft  
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Quelle: Arbeitsgemeinschaft der Hessischen Industrie- und Handelskammern, Hessen Agentur.  

Die Handwerkskammern Kassel, Rhein-Main und Wiesbaden führen ebenfalls im 

vierteljährlichen Rhythmus Konjunkturumfragen bei Handwerksbetrieben durch. Die 

 
20  Vgl. Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und Handelskammern (Hrsg.) (2009), S. 4. 
21  Vgl. Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und Handelskammern (Hrsg.) (2010), S. 3. 
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Datenauswertung erfolgt differenziert nach Handwerksgruppen, wobei zum Bau-

hauptgewerbe Maurer und Betonbauer, Zimmerer, Dachdecker, Straßenbauer so-

wie Gerüstbauer zählen, zum Ausbaugewerbe unter anderem Fliesenleger, Maler 

und Lackierer, Klempner, Installateure und Heizungsbauer, Elektrotechniker, Tisch-

ler oder Glaser.  

Abbildung 18: Betriebsauslastung im hessischen Handwerk (Angaben in %)  
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Quelle: Arbeitsgemeinschaft der Hessischen Handwerkskammern, Hessen Agentur.  

Abbildung 18 zeigt die Entwicklung des Indikators Betriebsauslastung. Auffallend ist, 

dass die Auslastung der Betriebe im Ausbaugewerbe auch mit Beginn der Wirt-

schaftskrise im vierten Quartal 2008 zunächst noch anstieg. Ein kräftiger, zumindest 

teilweise auch saisonbedingter Einbruch der Betriebsauslastung im Bauhaupt- und 

Ausbaugewerbe erfolgte dann im ersten Quartal 2009. Die Auslastungsquote im 

Bauhauptgewerbe sank unter die Quote des Handwerks insgesamt. Die Unterneh-

men aus dem Bereich des Ausbaugewerbes konnten dagegen noch eine deutlich 

höhere Betriebsauslastung vorweisen. Seit dem zweiten Quartal 2009 nahm die Be-

triebsauslastung jedoch sowohl im Bauhauptgewerbe als auch im Ausbaugewerbe 

wieder zu, was zum Teil saisonale Ursachen haben dürfte, aber auch von der Um-

setzung der Konjunkturprogramme beeinflusst sein mag. Die Betriebsauslastung der 

Unternehmen des Bauhauptgewerbes näherte sich dabei auch derjenigen des Aus-

baugewerbes wieder an. Im dritten und vierten Quartal übertraf die Auslastungsquo-
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te im Bauhauptgewerbe sogar den Vorjahreswert. Im ersten Quartal 2010 hat sich 

die Betriebsauslastung dann aber wiederum – wenigstens zum Teil auch bedingt 

durch den harten Winter – deutlich verringert. Die Betriebsauslastung liegt für das 

Bauhauptgewerbe und das Ausbaugewerbe nur knapp oberhalb der Auslastungs-

quote des Vorjahresquartals.  

Abbildung 19 stellt die Einschätzung der Geschäftslage im hessischen Bauhaupt-

gewerbe durch die Handwerksunternehmen dar. Im Laufe des Jahres 2008 hat sich 

die Geschäftslage der Unternehmen merklich eingetrübt. Im ersten Quartal 2009 

schätzten 45 % der Unternehmen des Bauhauptgewerbes die Geschäftslage als 

„schlecht“ ein. Nur 15 % der Unternehmen bewerteten ihre Geschäftslage mit „gut“. 

Seitdem hat sich die Lage wieder verbessert. Im dritten und vierten Quartal 2009 

gelangten sogar mehr Unternehmen zu einer positiven als zu einer negativen Ein-

schätzung der Geschäftslage, wozu auch die Konjunkturprogramme beigetragen 

haben dürften. Im ersten Quartal 2010 erfolgt dann wieder eine etwas pessimisti-

schere Einschätzung der Geschäftslage. Diese Entwicklung dürfte jedoch in be-

trächtlichem Maße saisonbedingte Ursachen haben, da die Erwartungen zur zukünf-

tigen Geschäftslage durchaus optimistisch ausfallen.  

Abbildung 19:  Geschäftslage im Bauhauptgewerbe – Ergebnisse der Wirtschaftsbefragung der hessischen  
 Handwerkskammern  
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Eine im Rahmen der Hessischen Mittelstandsberichts im Juli 2009 durchgeführte 

Unternehmensbefragung zeigt nicht nur, dass sich für den hessischen Mittelstand 

zu diesem Zeitpunkt erste Indizien einer konjunkturellen Erholung abzeichneten, 

sondern auch dass zwei Bereiche eine besonders gute Stimmung aufwiesen: Die 

Unternehmen des Bauhauptgewerbes und die Architektur- und Ingenieurbüros beur-

teilten ihre Auftragsentwicklung merklich besser als ihre Umsatzsituation. Gleichzei-

tig ging zu diesem frühen Zeitpunkt, an dem die Umsetzung der Konjunkturpro-

gramme noch am Anfang stand und Effekte erst von wenigen Unternehmen tatsäch-

lich gespürt werden konnten, jedes vierte mittelständische Unternehmen im Bauge-

werbe, aber auch ein erheblicher Teil der mit der Bautätigkeit verbundenen Dienst-

leister von positiven Effekten der gesamten Konjunkturprogramme aus.22 

 
22  Vgl. Bauer, C.; Frings, K.; Harsche, J. (2009), S. 22 und S. 50 ff. 
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5.4 Preisentwicklung im Baugewerbe  

Der vom Statistischen Bundesamt ermittelte Baukostenindex stellt für den Neubau 

von Wohngebäuden die Entwicklung der Preise der von den Bauunternehmen ein-

gesetzten Produktionsfaktoren dar. Veränderungen der Produktivität sowie der Ge-

winnmargen der Bauunternehmen sind – im Unterschied zu den Baupreisindizes 

(vgl. Abb. 21) – nicht Bestandteil des Baukostenindex. Der Baukostenindex ist nur 

für Deutschland insgesamt verfügbar und stellt nur die Kostenentwicklung im Woh-

nungsbau dar. Obwohl hiermit die Übertragbarkeit der Aussagen für die restlichen 

Bereiche des Baugewerbes beschränkt ist, da z.B. im Tiefbau teilweise andere Ma-

terialien als im Hochbau benutzt werden, gibt Abbildung 20 wichtige Informationen 

zur Entwicklung der Materialkosten sowie der Arbeitskosten im Betrachtungszeit-

raum. Es ist festzustellen, dass die Materialkosten bis Herbst 2008 in zwei Schüben 

stark angestiegen sind, nachher allerdings tendenziell rückläufig waren. Die Arbeits-

kosten dagegen haben sich zunächst deutlich moderater entwickelt und seit dem 2. 

Quartal 2008 kontinuierlich zugenommen.  

Abbildung 20:  Entwicklung der Baukosten* für den Neubau von Wohngebäuden in Deutschland 
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Die vom Hessischen Statistischen Landesamt ermittelten vierteljährlichen Indizes für 

Bauleistungspreise stellen die Entwicklung der Preise für den konventionell gefertig-

ten Neubau ausgewählter Bauwerksarten des Hoch- und Tiefbaus sowie für In-

standhaltungsmaßnahmen an Wohngebäuden dar. Im Gegensatz zum Baukosten-

index zeigen die Baupreisindizes die Entwicklung der von den Bauherren tatsächlich 

gezahlten Preise und werden durch Veränderungen der Produktivität sowie der Ge-

winnmargen der Bauunternehmen maßgeblich beeinflusst. In Hessen werden zu 

diesem Zweck rund 500 repräsentativ ausgewählte Unternehmen des Baugewerbes 

befragt, die im jeweiligen Berichtsmonat (Februar, Mai, August und November) ver-

traglich vereinbarte Preise für ausgewählte Bauleistungen melden. Diese Preise 

sind Marktpreise bei Auftragsvergabe (keine Angebotspreise). Die Ergebnisse die-

ser Erhebung für den Zeitraum 2005 – Anfang 2010 sind in den Abbildungen 21 und 

22 dargestellt. Die erste Abbildung zeigt die Entwicklung der Preisindizes im Ver-

gleich zum Basisjahr 2005 und die zweite die entsprechenden Veränderungsraten. 

Dabei ist zu beachten, dass die Veränderungsraten zum Vorjahresmonat die Eigen-

schaft haben, die saisonalen Effekte auszuschalten, wodurch sie für Vergleiche über 

mehrere Jahre besonders gut geeignet sind. Die Veränderungsraten zum Vorbe-

richtsmonat stellen besser die Preisentwicklung im Verlauf eines einzigen Jahres 

dar.   

Abbildung 21:  Preisindizes für Bauwerke in Hessen  – Bauleistungen am Bauwerk – 
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Spezifische Auskünfte über die Preisentwicklung in Hessen geben die Indizes für 

Bauleistungspreise. Wie Abbildung 21 zeigt, haben sich seit dem Basisjahr 2005 die 

Preise im Straßenbau in Hessen am dynamischsten entwickelt. Im November 2009 

haben die Bauunternehmen um knapp 18 % höhere Preise im Vergleich zum Jahr 

2005 in diesem Bereich verlangt. Die Preise in den restlichen Bereichen des Bau-

gewerbes haben im gleichen Zeitraum moderater, d.h. zwischen 10 % und 13 % zu-

genommen. Im Februar 2010 sind die Preise in allen Bereichen des Baugewerbes 

etwas stärker gestiegen. Dies wird jedoch von einem allgemeinen kräftigeren An-

stieg der Verbraucherpreise begleitet, d.h. die Bauleistungspreise sind keine Aus-

nahme.  

Die höchsten Preissteigerungen wurden in allen Sparten im Jahr 2007 verzeichnet 

(Abbildung 22), wobei dies hauptsächlich auf die Erhöhung der Mehrwertsteuer zum 

1. Januar 2007 zurückzuführen ist. Im Jahr 2008 haben sich die Baumaterialien 

deutlich verteuert, was zu einem erneuten Anstieg der Baupreise am Bauwerk ge-

führt hat. Obwohl im Rahmen der Diskussionen über die Konjunkturpakete befürch-

tet wurde, dass die zunehmenden öffentlichen Investitionen zu neuen Höhen bei 

den Baupreisen führen würden, sind im Jahr 2009 in Hessen kaum bedeutende 

Preissteigerungen festzustellen. Etwas beunruhigend wirkt die Entwicklung am An-

fang des laufenden Jahres 2010. Es bleibt jedoch abzuwarten, ob dies ein kurzfristi-

ger Effekt der allgemeinen Konjunkturbelebung ist, der im Einklang mit der allge-

meinen Nachfragebelebung und der entsprechenden Steigerungen bei den 

Verbraucherpreisen bleibt, oder hiermit ein nachhaltig höheres Preisniveau im Bau-

gewerbe eingeleitet wird.   
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Abbildung 22:  Entwicklung der Preisindizes für Bauwerke in Hessen: Zu- bzw. Abnahme gegenüber dem 
 Vorjahres- und Vorberichtsmonat in % 
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5.5 Zusammenfassung: Implikationen für die Wirksamkeit der Konjunkturprogramme  

Die Analyse der Indikatoren über die Entwicklung des hessischen Baugewerbes 

zeigt folgende Ergebnisse: 

• Die öffentlichen Bauinvestitionen waren seit 2002 tendenziell rückläufig. Ab 2007 

zeichnete sich eine Zunahme ab. Die Schwankungen in den öffentlichen Bauin-

vestitionen werden durch die Einnahmen der öffentlichen Haushalte mitbestimmt. 

Es ist davon auszugehen, dass die Mittel aus den Konjunkturprogrammen die in-

folge der Wirtschaftskrise erwartete negative Entwicklung der Bauinvestitionen 

zunächst zumindest teilweise kompensieren. Die Projektgruppe Gemeinschafts-

diagnose erwartet für Deutschland dann ab 2011 eine Schrumpfung der öffentli-

chen Bauinvestitionen.23 

• Das Baugewerbe in Hessen befand sich bis zum Jahr 2005 in einer tiefen Krise. 

Seit 2006 gab es je nach Sparten verschiedene Impulse, die zu einer langsamen 

Erholung des Umsatzes führen konnten, aber für eine nachhaltige Entspannung 

bei den Beschäftigungszahlen nicht ausreichend waren. Das Jahr 2007 und die 

erste Hälfte von 2008 können als konjunkturstark für das Baugewerbe bezeichnet 

werden. Die weltweite Finanz- und Wirtschaftskrise begann sich im Laufe des 

Jahres 2008 im deutschen Baugewerbe niederzuschlagen. Besonders stark war 

der Wirtschaftsbau davon betroffen.  

• Am aktuellen Rand machen sich erste Erholungszeichen bemerkbar: Die Auf-

tragseingänge im hessischen Bauhauptgewerbe nehmen seit August 2009 wie-

der zu, was sicherlich auch mit der Umsetzung der Konjunkturprogramme zu-

sammenhängt. Dies schlägt sich in der Umsatzentwicklung jedoch noch nicht 

nieder. 

• Die Geschäftsklimaindikatoren für das Baugewerbe spiegelten zu Beginn des 

Jahres 2009 deutlich die Auswirkungen der Wirtschaftskrise wider. Auch die Be-

triebsauslastung erreichte einen Tiefpunkt. Seitdem macht sich wieder ein vor-

sichtiger Optimismus breit, der u. a. durch die Konjunkturprogramme gestützt 

wird. Am aktuellen Rand (Anfang 2010) hat sich die Stimmung wieder leicht ein-

getrübt. Dies hat allerdings auch saisonale Ursachen, so dass die weitere Ent-

wicklung abzuwarten bleibt. 

• Die amtliche Statistik gibt keine Hinweise auf übermäßige Erhöhungen der Bau-

preise im Laufe des Jahres 2009. Am aktuellen Rand (Februar 2010) zeichnet 

sich eine leicht beschleunigte Zunahme sowohl der Verbraucherpreise als auch 

der Baupreise. Es bleibt auch diesbezüglich abzuwarten, ob dies ein kurzfristiger 

 
23  Vgl. Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (Hrsg.) (2010), S. 48 f. 
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Effekt der allgemeinen Konjunkturbelebung bleibt oder hiermit ein nachhaltig hö-

heres Preisniveau im Baugewerbe eingeleitet wird.    

Alles in allem kann festgestellt werden, dass es auf Basis der Statistiken momentan 

keine Hinweise auf eine Überhitzung des Baugewerbes durch die zunehmenden öf-

fentlichen Bauaufträge gibt. Die öffentliche Nachfrage trägt dazu bei, den Einbruch 

der privaten Nachfrage (vor allem Wirtschaftssektor) zu kompensieren und nutzt 

hierfür die infolge der Wirtschaftskrise frei gewordenen Kapazitäten. Dementspre-

chend dürfte die Baupreisentwicklung im Rahmen der Dynamik des allgemeinen 

Preisniveaus bleiben, was allerdings nicht vereinzelte Preiseffekte ausschließen 

kann, die aufgrund bestimmter regionaler Gegebenheiten oder knapper Kapazitäten 

zustande kommen können.    

 

 

 



HA Hessen Agentur GmbH – Standortentwicklung – 

 51 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung Seite 

1 Entwicklung des Auftragseingangs im hessischen Verarbeitenden Gewerbe 3 

2 Effekte von Investitionsmaßnahmen 6 

3 Verteilung des Förderkontingents nach Förderbereichen 12 

4 Verteilung des Investitionsvolumens der bewilligten Maßnahmen  
(ohne Ersatzmaßnahmen) nach Förderbereichen 16 

5 Verteilung der Maßnahmen (ohne Pauschalkontingente und ohne  
Ersatzmaßnahmen)  nach Status der Umsetzung 20 

6 Regionale Darstellung zum Anteil der Maßnahmen mit Inbetriebnahme  
bzw. Endabrechnung 23 

7 Verteilung der Maßnahmen (ohne Pauschalkontingente und ohne  
Ersatzmaßnahmen)  nach Status der Auftragsvergabe 25 

8 Regionale Darstellung zum Anteil der Maßnahmen mit vollständig oder  
im Rahmen der Bauausführung über die wesentlichen Teile erfolgter  
Auftragsvergabe 27 

10 Entwicklung von Ausgaben der öffentlichen Haushalte in Hessen für  
Baumaßnahmen 30 

11 Entwicklung des baugewerblichen Umsatzes und die Anzahl der  
Beschäftigten im hessischen Bauhauptgewerbe 33 

12 Entwicklung der Anzahl der Betriebe im hessischen Bauhauptgewerbe 34 

13 Entwicklung des baugewerblichen Umsatzes und der Anzahl der  
Beschäftigten im hessischen Ausbaugewerbe 35 

14 Entwicklung der Anzahl der Betriebe im hessischen Ausbaugewerbe 36 

15 Entwicklung der monatlichen Auftragseingänge im hessischen  
Bauhauptgewerbe 38 

16 Dynamik der Auftragseingänge im Öffentlichen und Wirtschaftsbau des  
hessischen Bauhauptgewerbes, Veränderungsraten im Vergleich zum  
Vorjahr in % 39 

17 Entwicklung der monatlichen Umsätze im hessischen Bauhauptgewerbe 40 

18 Geschäftsklimaindex in der hessischen Bauwirtschaft 41 

19 Betriebsauslastung im hessischen Handwerk (Angaben in %) 42 

20 Geschäftslage im Bauhauptgewerbe – Ergebnisse der Wirtschaftsbefragung  
der hessischen Handwerkskammern 43 

21 Entwicklung der Baukosten für den Neubau von Wohngebäuden in  
Deutschland 45 

22 Preisindizes für Bauwerke in Hessen – Bauleistungen am Bauwerk – 46 

23 Entwicklung der Preisindizes für Bauwerke in Hessen: Zu- bzw. Abnahme  
gegenüber dem Vorjahres- und Vorberichtsmonat in % 48 



Auswirkungen der Konjunkturprogramme für Hessen  

 52 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle Seite 

1 Verteilung des Förderkontingents für Schulen und kommunale Infrastruktur  
nach Regionen 13 

2 Verteilung der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) nach  
Programmen 15 

3 Verteilung des Investitionsvolumens der bewilligten Maßnahmen (ohne  
Ersatzmaßnahmen) nach Regionen 17 

4 Verteilung der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) nach  
Gemeindegrößenklassen 18 

5 Verteilung der bewilligten Maßnahmen (ohne Ersatzmaßnahmen) nach  
Größenklassen 19 

6 Übersicht zu den Maßnahmen mit Inbetriebnahme bzw. Endabrechnung  
in den einzelnen Regionen 22 

7 Übersicht zu den Maßnahmen mit vollständig oder im Rahmen der  
Bauausführung über die wesentlichen Teile erfolgter Auftragsvergabe  
in den einzelnen Regionen 26 

9 Beschäftigungsentwicklung im hessischen Bauhauptgewerbe (2002 – 2009) 33 

10 Beschäftigungsentwicklung im hessischen Ausbaugewerbe (2002 – 2009) 35 

 



HA Hessen Agentur GmbH – Standortentwicklung – 

 53 

Literaturverzeichnis 

 

Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und Handelskammern (Hrsg.) (2009): Die Kon-

junktur in Hessen – Frühsommer 2009, Frankfurt am Main.  

Arbeitsgemeinschaft hessischer Industrie- und Handelskammern (Hrsg.) (2010): Die Kon-

junktur in Hessen – Jahresbeginn 2010, Frankfurt am Main. 

Bauer, C.; Frings, K.; Harsche, J. (2009): Unternehmen in schwierigen Zeiten – Strategien 

des hessischen Mittelstands, Hessischer Mittelstandsbericht 2009, HA-Report Nr. 767, 

Wiesbaden. 

Gornig, M.; Weber, S. (2009): Bauwirtschaft: Konjunkturprogramme zeigen Wirkung, in: 

DIW Wochenbericht Nr. 47/ 2009, S. 812-820.  

Hessischer Handwerkskammertag (Hrsg.) (2010a): Konjunkturbericht des hessischen 

Handwerks 2009 und Ausblick auf 2010, Wiesbaden. 

Hessischer Handwerkskammertag (Hrsg.) (2010b): Frühjahrskonjunkturumfrage: Ge-

schäftsklimaindex steigt – Zuversicht im hessischen Handwerk, Pressemitteilung Nr. 

5/2010, Wiesbaden. 

Hessisches Statistisches Landesamt (Hrsg.) (2009): Konjunkturprognose Hessen 2010 – 

Gemeinschaftsanalyse und -prognose der Konjunktur in Hessen, Wiesbaden. 

Hessisches Sonderinvestitionsprogrammgesetz als Artikel 1 des Gesetzes zur Förderung 

von Infrastrukturinvestitionen in Hessen vom 09. März 2009, GVBl. I Nr. 4, S. 92ff.  

Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose(Hrsg.) (2009): Zögerliche Belebung – steigende 

Staatsschulden, Gemeinschaftsdiagnose Herbst 2009. 

Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose (Hrsg.) (2010): Erholung setzt sich fort – Risiken 

bleiben groß, Gemeinschaftsdiagnose Frühjahr 2010, Essen. 

Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (Hrsg.) 

(2009): Jahresgutachten 2009/10: Die Zukunft nicht aufs Spiel setzen, Wiesbaden.  

Räth, N. (2009): Rezessionen in historischer Betrachtung, in: Wirtschaft und Statistik Nr. 

3/2009, S. 203-208. 

Zukunftsinvestitionsgesetz als Artikel 7 des Gesetzes zur Sicherung von Beschäftigung 

und Stabilität in Deutschland vom 02. März 2009, BGBl. I Nr. 11, S. 416ff. 

http://www.hmdf.hessen.de 



Auswirkungen der Konjunkturprogramme für Hessen  

 54 

http://www.cesifo-group.de/portal/page/portal/ifoHome/a-winfo/d1index/10indexgsk, 

Stand: April 2010. 

 


